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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e vent, un 20. 


Abend-Ausgabe. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4. bei ſämmtlichei 
Abhsleſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „, Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauftrãge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Kierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Die Sicherung der griechiſchen Kriegs- 
entſchädigung. 
Berlin, 30. Juli. Wie das 


Deutſchlands, 


Bürgſcaft ſowohl für die Türkei 


ſchaffen, zugeſtimmt. 


Berlin, 30. Juli. Dem 
werden heute Nachmittag die 


nehmen nach 


des Civilcabinets . Eucanus nach Kiel fa 
wo der Kaiſer heute erwartet wird. 

— Morgen trifft der für den Poſten des 
Staatsſecretärs in Ausfiht genommene Freiherr 
v. Thielmann bier ein. Auch der Reich 
kanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt nach Berlik 
zurückzukehren. 

— der bekannte Deutfh-Amerikaner Schurz 


trifft morgen in Wiesbaden eln und begiebt 
ſich dann auf feinen Geſandtenpoſten in Pelers- 
burg. 

London, 30. Jull. Oberhaus. Die dritte 


Leſung der Bill betreffend die Krbeiter⸗Unfall⸗ 
Entſchädigung ift geſtern mit 68 gegen 6 Stimmen 
angenommen worden. 

Nom, 30. Juli. Don der Mailänder „Perſeve- 
kanıa“ wird bie Behauptung des „Temps“ von 
einer Erhaliung der Beziehungen jwiſchen Italien 


und England für unbegründet erklärt. die ver ⸗ 


en 


band 

land werde Aafjalas gegen Ende September be- 
ſetzen. Dieſe Information des „Perfeverana” 
werden von der „Oppinione“ beſtätigt. 

Madrid, 30. Juli. Eine amtliche Mittheilung 
aus Havanna beſagt, daß die Zahl der erkrankten 
Soldaten auf Cuba 22 000 überſchreite. Nach 
einer Meldung des „Feraldo“ benutzten die Auf- 


ſtändiſchen die Regenzeit dazu, ihre Streitkräfte 


zu ergänzen. 

Petersburg, 30, Jull. Die Kaiſerin-Mutter 
wird am 31. Juli mit dem Großfürſten Michael 
und der Großfürſtin Olga auf der vacht „Polar- 


ſtern“ von Kronſtadt nach Kopenhagen abreiſen. 


Aus der Provinz. 
Danzig, 30. Jull. 
Zukunſtsphantaſien. 

Die confervative Preſſe bält 15 für gam un- 
möglich, daß die verbündeten Regierungen und 
insbejondere die preußiſche Regierung der vom 

eichstage wiederholt beſchloſſenen Novelle zu- 

immen werde, welche die einfache Aufhebung 
des Coglitionsperbots für politiſche Dereine ent- 
hält. Die poſt⸗ meint joger, das vertrüge ſich 


Feuilleton. 


Das goldene Herz. hela 
88) Novelle von E. Zahrom. 


Die Zurückbleibenden athmeten wie von einem 
Banne befreit auf, als er, gefolgt von ſeinen 
beiden Freunden, verſchwunden war. 

Mira verſuchte ſich aufzurichten und ſelbſt bis 
um Wagen zu gehen, was ihr, gehalten und ge- 
boden von Detlevs Arm, auch gelang. 

Sie winkte und nickte einen Gruß zu Erwin 

nd Schiſchi hinüber, die immer noch in derſelben 

tellung perharrten, ganz allein auf der jetzt von 
blaſſem Sonnenſchein übergofjenen Wieſe. 

Detlev ſchwang ſich zu Mira in den Wagen, 
nachdem er den Art gebeten hatte, in der Billa 
Herzensluſt mit ag ren um der Wunde 
gleich die ſorgſamſte Behandlung zu Theil werden 
u laſſen. 

20 Wen zog er Miras rg ar Geſicht⸗ 
chen an ſeine Schulter und hielt fie mit zitternden 
Armen umſchlungen. 

„Mira, Beliebte, wie ſoll ich dich um Derzeihun 

itten! Was mußt du von mir gedacht oa 

aft du mich nicht für mahnfinnig gehalten?” 

„Ja“, ſagte fie ruhig, „das that ich. Wie 
konnte ich von der ſchändlichen Komödie etwas 
ahnen, die mir vorhin erſt Fräulein Bernow auf- 
deckte, — oder doch halb aufdeckte!“ 

„Ja, ſchändlich in der That”, murmelte Deller 
mit zufammengebifjenen Zähnen. „Aber wie in 
aller Welt kam denn die Schauſplelerin zu dieſem 
e 

Miras Stirn verdunkelte ſich. 

„Jambo iſt der Uranſtifter dieſer ganzen un⸗ 

lürfeligen Affaire”, ſagte fie. „Inn muß ich 
Aun ganz ohne Gnade nach Lima jzurückſenden; 


„Berl. Tagebl.“ 
qus zuperläffiger Quelle erfahren haben wil, 
haben fämmtlihe Großmächte der Forderung 
bei der Zahlung der Kriegs- 
eniſchädigung ſeitens Griechenlands eine ſichere 
als auch für 
die allswärtigen Staatsgläubiger Srichenlands zu 


f nifler v. Miquel 
und v. d. Necke, wahrſcheinlich auch der ge 
HE 


[4 


Kaſfaia jeien deendel. eng- 


nicht mit dem Anſehen und der Würde der Re- 
gierung. Wir wüßten in der That nicht: weßhalb 
nicht. Nach unſerer Meinung liegt es vor Allem 
im Intereſſe des Anſehens und der Würde der 
Regierung, feierlich gegebene Derjprehungen zu 
erfüllen. daß dies auf dem Wege der preußiſchen 
Geſetzgebung nicht angänglich iſt, hat die letzte 
Landtagsſeſſion klar und deutlich bewieſen. Eine 
Speculation auf eine Sinnesänderung der 
Nationalliberalen, falls das eben mißlungene 
Experiment wiederholt würde, wäre gewiß verfehlt 
und würde weder die Autorität und als Anſehen 
der Regierung ftärken, noch die Miquel'ſche Poli- 
tik „der Sammlung“ fördern. Einſtweilen hat 
man nicht nöthig, die mit großer Zuverſicht vor⸗ 
elragenen politiſchen Buhunftspläne ernft zu 
ehmen. der Herr Reichshanzler, der allem 
Anihen nach zum Herbst nicht zurück- 
utreten gedenkt, wenn er in die Lage ge- 
Ins wird, fein Derſprechzn in Bezug auf den 
ilitärſtrafprozeß zu erfüllen, hat die conſer⸗ 
vativen Herren . in feine Abſichten ein- 
geweiht. Ihre Wünſche find für den Zürften 
Hohenipke noch nicht maßgebend. Wir legen 
ebenforbenig Gewicht auf die Nachrichten über die 
unerſchütterte oder erſchütterte Stellung des 
Minifters des Innern. Dor dem Herbft werden 
ſchwerlich entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt werden. 
In den conſervativen Zukunftsplänen wird 
übrigens ſelbſtverſtändlich mit dem Zürften 
Hohenlohe nicht mehr gerechnet. Das „Deutſche 
Wochenbl.“ des freiconjervativen Abgeordneten 
Dr. Arndt nimmt die Kanzlerfrage bereits felbit- 
ſtändig in Kand. Ehe im Gpätherbft der 
Kampf von Neuem beginne, müſſe Klarheit über 
die Perſon des Reichskanzlers geſchaffen ſein. „So 
dankbar Kaiſer und Reich dem dritten Kanzler 
für die bewieſene Gelbftaufopferung zu ſein An- 
laß haben“, fo erklärt Dr. Arndt, „jo wenig 
läßt ſich bezweifeln, daß zu einer ſeſten Regierungs- 
politik, wie fie Kerr b. Miquel fo beſtimmt — 
ankündigte, auch ein Wechſel im Reichs hanzleramt 


| 


unbedingte Dorausſetzung it. Nur der zu wäh⸗ 


lende Zeitpunkt hierfür dürfte noch in Frage 
ſtehen und auch dieſer iſt an ſich gegeben, da der 
neue Kanzler Gelegenheit haben muß, ſich vor 
der Reihstagser wenigſtens ieder . 
einzuarbeiten.“ Nun nach der Rückkehr des 
Ralfers und Fürſten Hohenlohe aus 
Petersburg wird es a alsbald 
zeigen, ob der dritte Reichskanzler einem 
Nachfolger lag machen will oder ſoll. 
Conſtatiren möchten wir beiläufig nur noch, daß 
es keine nach Parlamentsherrſchaſt lüſterne Zeitung, 
ſondern ein freiconfervatives Blatt ift, welches jo 
kategoriſch den Kanzlerwechſel fordert. Auch Kerr 
Miquel wird gewarnt, wenn er etwa Luft ver- 
ſpüren ſollte, gegen die extremen Agtarier Front 
zu machen. An Preßerörterungen, welche dem 
Minifter nahe lagen, die Sammlung der ver- 
ſchiedenen Parteien und Wirthſchaftsgruppen, die 
er beabfihtigt, auf eine Sammlung aller gegen 
die Agrarier zu beſchränken, knüpft das Organ 
des Bundes der Landwirthe folgende Bemerkung: 
die guten Leutchen ſchätzen die Klugheit des 
Herrn v. Miquel doch recht niedrig ein. Wollte 
er dieſen Derjuh machen, fo würde er nur zu 
bald die Bahnen wandeln, die Caprivi und ſeine 
beften Freunde gegangen find, Die Spuren 
ſchrechen.“ Alſo. Kerr Miquel, Sie find gemarnt! 


Ein unnatürliches Bündnif. 
Die Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Landwirth⸗ 


ſchaft und Induffrie iſt, wie es ſcheſnt, über Nacht 
wieder zur Anerkennung gelangt. Wenigſtens 


einen er en —97 ich nicht um mich 
ben. „ohne re das eu; 
U e Duell e 8 

„Glaube das n mein Liebling, dieſer Por- 

tugieſe hätte dann ein anderes Diitter 2 
mich zu reizen. Du hörteſt ja ſelbſt, er wollte 
es. Aber dennoch, Mira, ich kann es mir nicht 
verzeihen, daß ich an dir gezweifelt habe!“ 
„„Run“, fagte fie mit einem Lächeln voll un- 
ſäglicher Güte, „aber ich verzeihe dir. Wenn 
nicht zufällig geſtern das Herz beim Goldſchmied 
eweſen wäre, ſo hätte ich es dir gezeigt. So 
aber wurdeſt du ja in allen deinen Zweifeln be- 
ſtärkt. — Wie froh bin ich nur, daß Fräulein 
Schiſchi heute früh zu mir kam — viel eicht wäre 
jetzt anſtatt dieſer kleinen Armwunde ſchon ein 
unheilbares Unglück eniſtanden!“ 

Er küßte fie auf Stirn und Augen und fagte 
ſich innerlich, daß er dieſen Engel an Liebe und 
Güte durchaus nicht verdiene. — Wie wollte er 
ſie aber auch von jetzt ab gläubig verehren und 
auf Händen tragen, 

In der Dilla fand Mira die Tante und auch 
die Dienftboten in heller Aufregung: Jambo hatte 
einen heftigen Bluiſtur; gehabt und lag nun 
augenſcheinlich in den letzten Zügen. 

Unverzüglich eilte Mira an fein Lager, obwohl 
ie Arm zu ſchwellen und zu ſchmerzen be- 


Detlev berichtete jo kur; und fo discret wie 
möglich der Gennora das Geſchehene und achtete 
nicht darauf, als fie ſagte: 

„Dieſe Deutſchen! Die reinen Vandalen!“ Denn 
natürlich war in ihren Augen, da ſie nichts 
Näheres wußte, San Pandez der unſchuldig An- 
gegriffene. — Jambo ftarb in der That. 

Seine aſchfarbene Haut, die eingeſunkenen 
Augen und der ſtoßweiſe kommende, mühſame 
Athem ließen keinen Zweifel mehr über feinen 
Zuſtand übrig. 


findet man in confervativen Kreiſen, wie unſere 
Leſer aus unſerer heutigen Morgennummer er- 
ſehen, einen Beweis dafür in dem Beſchluſſe des 
ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen Landwirth- 


ſchaftsraths über die Repifion der Handels- 
verträge, die dahin geht, mit dem -Gentral- 
verband deutſcher Induſtrieller über die gemein- 
ſchaftlich zu ergreifenden Maßregeln in Verbindung 
zu treten. Der Centralverband, fo wird ver- 
ſichert, erkennt die Nothwendigkeit eines ſtärkeren 
Zollſchutzes für die Candwirthſchaft vol an und 
hat ſich bereit erklärt, einer erheblichen Erhöhung 
des Getreidezolles zuzuftimmen, Wo und wann 
ein ſolcher Beſchluß gefaßt worden, iſt uns zur 
Zeit nicht bekannt. Nan erinnert ſich nur, daß 
in der letzten General-Derſammlung des 
Centralvereins der Generalſecretär Bueck 
in einem Dortrage über die Frage der Handels- 
verträge die Möglichkeit einer Erhöhung der 
Getreidezölle geſprochen hat, vorausgeſetzt, daß 
die Agrarier zum Abſchluß neuer Tarifverträge 
zur Sicherung der induſtriellen Ausfuhr bereit 
find. Daraus die Schlußfolgerung zu ziehen, daß 
die Großinduſtriellen zu einer erheblichen Er- 
höhung der Getreidezölle unter allen Umſtänden 
bereit ſeien, iſt etwas kühn. Zum Abſchluß neuer 
Handelsverträge gehören bekanntlich zwei, mit 
anderen Worten: Rußland, Oeſterreich-Ungarn, 
Rumänien u. ſ. w. werden für Tarifverkräge 
mit Ddeutſchland ihre Bedingungen ſtellen, 
und welche das ſind, weiß man aus den 
früheren Verhandlungen. Dann wird der 
Gentralverband vor der Frage ſtehen, od er 
an den höheren Getreidezöllen feſthalten und auf 
den Abſchluß neuer Verträge verzichten will oder 
nicht. Im legteren Falle muß eben von höheren 
Oeireidezöllen abgeſehen werden. Aber damit 
nicht genug. Die extremen Agrarier wollten be- 
kannilih überhaupt keine neuen, auf längere 
Zeit abgeſchloſſenen Tarifverträge, ſondern 
n kurzfriftige Meiſtbegünſtigungsverträge. 

amit iſt aber der Induſtrie erſt recht nicht ge- 
dlent, weil fie dann von neuem der Gefahr aus- 


geſetzt wäre, durch immer neue Zolltariſe der 


rein Bet an ‚gi It, zu 
werben. paß, es unter den Mitgliedern, d 
Sentralner 0 eder giebt, die ei 
ſtändigung mit den Vertretern der Landwirihſchaft 
1 4 iſt aus den Verhandlungen über den 
deutſch-öſterreichſchen Handelsvertrag bekannt, 


wo die Gegner des Vertrages öffentlich erklärten, 
daß die Induſtrie Bortheile auf Koſten der Land ⸗ 
wirthſchaft nicht wünſchte. Daß dieſe Elemente 
aber im Stande wären, einen Compromiß mit 


den Gegnern der Kandelsverträge abzuſchließen, 


der in dem neu zu wählenden Reichstage eine 
geſchloſſene Mehrheit findet, wird allerdings von 
den letzteren mit allen Kräften erſtrebt. Ob aber 
auch das deutſche Dolk bei den nächſten Reichs- 
tagswahlen dieſe Wünſche erfüllen wird? ir 
glauben es einftweilen nicht. Zunächſt wird man 
abwarten müſſen, welche Wege der neue Schatz⸗ 
fecretär Irhr. v. Thielmann, der die Vorarbeſten 
für die Revifion des Zolltarifs zu leiten haben 
wird, einzuſchlagen für angezeigt findet. 


Der Angriff auf Malakand 
war geſtern Gegenſtand einer . n im 
engliſchen Unterhauſe. der Miniſter für Indien 
Lord Hamilton ſagte, daß die erſte Nachricht von 
dem Angriff auf Malakand am 26. d. M. vom 
Major Diane eingelaufen iſt. Derſelbe berichtete 
über den Dormarſch einer lokalen Zuſammen- 
rottung Eingeborener im Gmatthale, welche auf- 
gereizt waren durch die Predigten eines fanatiſchen 
A — BTTEETER 


„Herrin“, ſagte er, — „Jambo ſterben jetzt. 
Jambo ſchnell ſagen — Herzchen von Sennor 
San Pandez iſt von Madame Schiſchi —“ 

„Ich weiß, ich weiß“, ſagte Mira, indem ſie 
neben dem Lager niedethniete. „Es iſt noch 
Alles ziemlich gut abgelaufen, Jambo, — ſei nur 
letzt ganz ruhig.“ 2 

„Nein, gute Herrin, Jambo ſehr unglücklich 
fein — Jambo Lord Genern wollte verderben — 
Jambo ſehr ſchlecht fein!” 

Der arme Neger wälzte ſich in Gewiſſensqual 
hin und her. 

„Aber ich verzeihe dir, Jambo; auch Gott wird 
dir verzeihen. da du bereuſt. Derſuche nur zu 
ſchlafen . .” 

„Schlafen“, murmelte er, „— ſchlafen. — 
Jambo wird jetzt zu todten Herrn gehen — oh, 
Herrin — Jambo Herrin ſehr geliebt haben.“ 

„Ich weiß, mein guter Alter”, fagte Mira, der 
die Thränen über die Wangen rannen. 

„Jambo been andere deutſche, — aber 
Sennor San Pandez haben Schuld an Allem 
— Sennor San Bande; Jambo hetzen, — 10 

en — un. 

„Sprich nun nicht mehr, Jambo, Der Arzt 
wird bald kommen, und wir werden dich wieder 
geſund machen.“ 

Da lächelte der alte Neger, daß die weißen 
Zähne iwiſchen den farblofen Lippen ſichtb 
wurden. 

„Jambo nicht mehr Arzt brauchen. Jambo 
gehen heim — nach ZJeruſalem — —“ 

Und plötzlich mit allem alten Wohlklang ſeiner 
Summe, die Augen begeiſtert aufgeſchlagen, be- 
gann er zu ſingen: 

„Jerusalem, my happy home — —* 

Aber nach wenigen Tönen brach ihm die 
Stimme. Ein neuer Blutſtrom quoll aus ſeinem 
Runde, — noch ein Geufzer, — und Jambo war 
verſchieden. 


2 A nr 1 1 
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Fahirs. Der Angrifji auf Malakand wur de erfolg- 
reich nach heftigem Kampfe abgewieſen. Auch 
auf Tſchandara ift ein Angriff gemacht und die 
Derbindung mit dem Orte unterbrochen worden. 
Wie aus den jpäteren Berichten hervorgeht, 
wurde ein weiterer Angriff auf das Lager er- 
wartet und kurz darauf in der Nacht vom 27. Juli 
war die Berbindung mit Malakand unterbrochen. 
Hierauf wurden Truppen zum Entſatz der Gar- 
niſon beordert und in der vergangenen Nacht 
die Derbindung wieder hergeſtellt. Es find Nach⸗ 
richten eingetroffen, daß die engliſchen Truppen 
den ganzen vorgeſtrigen Tag gefochten haben und 
daß Abends 81/ Uhr der Angriff erneuert wurde, 
worauf der Kampf bis Tagesanbruch währte. 
Am geſtrigen Tage dauerte das Geplänkel fort, 
jedoch wurden die Angreifer überall zurück- 
geworfen. Auf engliſcher Seite find die Derlufte 
anſcheinend folgende: Lieutenant Cortello ver- 
wundet, 11 Gepons todt und 42 verwundet. 
Weitere Angriffe werden erwartet und daher 
eiligft Derſtärkungen vorgeſchoben. 


Der Aufftand in Brafilien, 
den Fanatiker unter Führung des Schwärmers 
Conſeilhero in Scene geſetzt haben, iſt noch lange 
nicht unterdrückt. Die Stadt Canudos befinde 
ſich trotz aller l der 19 
truppen noch in den Händen der Aufſtändiſchen. 
Die Regierung ſcheint ſelber ihres Erfolges ſehr 
wenig gewiß zu fein, denn ſonſt würde fie ! 
beſchloſſen haben, noch 
ftärkung nach Canudos 0 
baldige Beendigung der Kämpfe 
gar nicht zu denken. 


deutſchland. 


Berlin, 29. Juli. Zum Kaiſerbeſuch in Gobien 
wird jet bekannt, daß der Kaiſer den 190 
Empfang angenommen hat, den Sta 
Coblenz bei Gelegenheit feines Einzuges an der 
Spitze der Fahnen Compagnie in die Stadt am 
8 —5 30. Perg . 5 

arade angeboten 5 er wird 
gemäß an der Moſelbrüche 


Mann zur Der- 
ſenden. An eine 
iſt danach noch 


eniru 
3 


fihtigung der Höhen- und tung bus 
die illuminirte Stadt zum Bahnhofe fahren, 
[der König Wilhelm don Wü 0 
1 12 längerem Aufenthalte in Norſchach einge- 
roffen. 

" [Bei den ee Der von de 
Gocialdemohraten in dem Wahlkreiſe Weftpriegni 
als Candidat aufgeſtellte Schneidermeiſter Hinze 
aus Stendal iſt vor einigen Tagen aus der 
Oeneralverſammlung feines eigenen Conſum- Der- 
eins in Stendal, deſſen Borfikender er iſt, bin- 
ausgeworfen und obendrein grob miß handelt 
worden. Dieſer Conſumverein hat 150 Genoſſen 
men weil fie gegen die Abſichten des 
Dorſtandes opponirten. abei kam es in der 
Generalverſammnflung zu einer Schlägerei, mit der 
ſich die Gerichte noch werden zu beſchäftigen haben. 

* [Der afler der Eingabe betreffend das 
Betrebeeinfihrnerson. Bl „Rreuzzeitung“ 

reibi: 

„Ueber die leßſe Eingabe des „Bundes der Lanb- 
miffhe” be l die ra”, Biefelbe abe nur 
einen Derfafler, nämlich Herrn Dr, Kahn. Die „Ger 
mania“ beweiſt hierdurch, daß fie den Verhültnſſſen 
und Perſönlichkeiten im „B. d. LE.“ total fremb 
gegenüberſtehl. Wenn irgend jemand die Gingabe 
nicht vn hat, ſo iſt es Dr. Kahn gemejen; 
iweifellds ift diefelbe auch viel früher vorbereitet, als 


Mira drückte ihm mit ihren feinen zitternde 
Fingern die Augen zu, faltete die Hände 8 
ſprach ein leiſes, inniges Gebet für diefen Todten, 
der geirrt hatte aus blinder ſhlaviſcher Ergeben⸗ 
heit für ſie. 

Dann aber wannkte fie in ihr Schlafjimmer, wo 
fie auf ihr Bett ſank. Es war die höchſte Zeit, 
denn Schmerz, Aufregung und Erſchöpfung for⸗ 
derten jetzt ihre Rechte und hüllten fie in eine 
tiefe Ohnmacht. 

Detlev blieb in dem ftillen Salon allein, wo 
die Zrühlingsdlumen an den Zenitern dufteten 
und die Holzſcheite im Kamin zuchende ungkwiſfe 
Reflexe in das Tageslicht warfen. 

Die Tante war ſofort in ihre eigentliche Sphä 
die der Pflichterfüllung am Krankendeft, gee 
und hielt nun bei Mira Wacht. 

Der Arzt, welcher aufs Neue die Wunde ver- 
bunden hatte, war mit dem Verſprechen forige⸗ 
fahren, Miras Hausarzt herauszuſenden. 

Zugleich batte Detlev ſich mit Fella in telepho⸗ 


phon, „biſt du dort, Mira?“ 
„Mein Gott, Detlev, 
Eile 
dich nur.“ 
„Mira iſt krank.“ 
alles ſtehen und liegen, ftülpt ſich den e 


niſche Verbindung geſetzt. 
„Was ift denn los?“ . Fella durchs Tele- 
„Nein, ich bins, Detlev. 1 > 
auskommen, Zella,” V 
wie kommſt du denn 
dieſer Stunde nach Herzensſuſt?“ = 
„Werde ich dir hier ſchon erzählen. 
„Zum Kuckuck getlen, ich muß doch wenigftens 
wiſſen, was los in 1 
ect warum ſagſt du denn das nicht gleich! 
u Rad 
„Rha“, dachte Detlev, „jeht läßt Schweſterche 
beiten Hut auf, und kommt herausgefagt.“ 
(Fortjeßung folgt.) 


und 


Ei — 


diefer Kerr in die Bundesleilung eintrat. Wir zweifeln 
nicht, daß Kenner der Derhältniſſe ſofort gewußt 
haben, wer Verfaſſer der Eingabe iſt, halten es aber 
nicht für angemeſſen, darüber zu reden.“ 

Schade! 


* (Der Kaiſer] hal die ihm durch den Groß- 
derzog übermittelte Einladung zur Theilnahme an 
der am 18. Oktober ftattfindenden Zeler der Ent- 
8 des Kaiſerdenkmals in Karlsruhe 
dankend abgelehnt, da er eine Einladung zu der 
am gleichen Tage ſtattfindenden Enttü Hng des 
Wiesbadener Denkmals bereits angenommen 
babe. 


* [Geſchenk für den Grafen Biumenthal.] 
Das Offijiercorps des Garde-Füfilier-Regiments 
hat dem Felbmarfhall Grafen b. Blumenthal, 
welchen es durch 22 Jahre von 1827 bie 1849 
zu den Seinen zählte und feit einigen Jahren 
wieder in feinen Reihen führt, zum 70 jährigen 
Dienstjubiläum eine Ehrengabe überreicht. In 
einem durch farbige Lederarhelt verzierten Ein- 
band liegen drei Aunftblätter, welche in Aquarell - 
malerei Erinnerungsftätten und Uniformbilder 
aus der Zeit, während welcher der Jeldmarſchall 
dem Regiment angehörte, wiedergeben. 


" [Geheimrath Bödiker.] Die Firma Siemens 
u. Halske theilt mit, daß der vormalige Prä- 
fident des Reihs-Derfiherungsamts, Wirkl. Geh. 
Ober-Regierungsrath Bödiker in den Vorſtand 
der Geſellſchaft eingetreten iſt. 


* [Die Abfahrt des Kaiſergeſchwaders] nach 
Kronſtadt erfolgt, wie jetzt endgiltig feſtſteht, am 
2. Auguft. Die Vacht „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſerpaar an Bord, folgt ſpäter. 


[Bund der Landwirthe.] Der „Nat.-3.“ zufolge 
ſollen aus dem Bunde der Landwirthe in neuerer 
Zeit Tauſende von Mitgliedern, namentlich auch 
in den öſtlichen Provinzen, ausgetreten fein, 
die nur nothdürſtig durch die Anwerbung neuer 
Mitglieder erſetzt werden können. Diefe Werbe- 
thätigheit nehme einen großen Theil der „Orga- 
niſatſon“ in Anſpruch, welche den Bundesmit⸗ 
gliedern jährlich eine halbe Million Mark koftet. 

[ Darme Abendhoft.] Als Neuigkeit wird 
mitgetheilt: „Wie verlautet, liegt es in der Ab- 
ſicht der Militärvermaltung, die zur allgemeinen 
Einführung warmer Abendkoſt erforderlichen 
Geldmittel in den Entwurf des nächſtjährigen 
Reichshaushaltsplanes einzuſtellen.“ Wir können 
dieſe Nachricht nur beftätigen. Der Gtaatsfecretär 
Graf Pofadowskn hat in der Reidistagsfigung 
vom 24. Juni auf Anfrage des Abg. Schaedler, 
ob demnächſt warme Abendkoſt den Truppen ge⸗ 
währt werden würde, erklärt, „daß im nächſten 
Reihshaushaltsetat die Mittel eingeſtellt werden, 
um die Koſt der Mannfhaften des Heeres zu 
verbeſſern.“ 


* [Eine Correctur. ] Kerr v. Miquel, ſchreibt 


die „Germania“, hat in feiner Programm-Rede 


eine bemerkenswerthe Aenderung vorgenommen. 
Er ſagte, die Stellung der Regierung zu den 
Parteien werde durch die Vorlage, „mag fie an- 
genommen oder abgelehnt werden“, nicht alterirt 
werden. Im ſtenograpghiſchen Berichte find die 
geſperrt gedruckten Worte, die wir jelbft * 

haben, geſtrichen worden. Warum wohl? Im 
amtlichen Stenogramm lautet die VDerſicherung 
des Hrn. v. Miquel: „daß die allgemeine 
Stellung und die allgemeine politiſche Auf- 
faſſung der Staatsregierung, die Stellung zu den 
Parteien und zu den v denen Beſt 


Lande durch dieſe D: in Rein: 
alterirt wird. a 25 N e 

ag ee Wie uns heute mitgetheilt 
wird, iſt in der Koſchrift des Jahresberichts der 
hieſigen Kaufmannſchaft über die ae Na 
der hieſigen Schiffsbauwerſten im Jahre 
welchen wir geſtern Morgen wiedergaben, ein 
durch undeutliche Handſchriſt eniſtandener Zahlen- 
fehler enthalten. Es ſoll bei der Danziger Schiffs- 
werft und Maſchinenbaua t Johannſen u. 
Co. heißen: „Die Arbeiterzahl betrug im Durd- 
ſchniti 72 (ſtatt 42) Mann, gegen 71 im Vorfahr.“ 

* Aus Sachſen. (Stimmungsbild.) Für die 
Landtagswahl in Plauen iſt von den Conſervativen 
der Rittergutsbeſitzer Andrae, Mitglied des Bundes 
der Landwirthe als Candidat aufgeſtellt. Eine 
Derſammlung des Gewerbevereins Deuben be- 
ſchäftigte ſich mit dieſer Frage. Der Vorſttzende 
erklärte, daß aus allen Schichten der conjervativen 
Bevölkerung den Borftänden der Vereine (Gewerbe. 
und Hausbeſitzervereine) Erklärungen zugegangen 
ſeien, aus denen die abſolute Abneigung gegen eine 
Wahl des Rittergutsbeſitzers Andrae hervorging. In 
der Debatte wurde von allen Rednern mit Ent- 
ſchiedenheit auf die Unmöglichkeit hingewieſen, 
daß ein Mitglied des Landwirthsbundes in dem 
induſtriellen Plauenſchen Grunde aufgeſtellt würde. 
Der Plauen'ſche Grund könne doch unmöglich 
einen Mann wählen, der als Anhänger des 
Bundes der Landwirthe für die Dertheuerung 
des Brodes einträte. Der Bund der Landwirthe, 
der erſt jetzt wieder von der Regierung nichts 
geringeres verlangt, als + Einfuhrverbot für 
Getreide, ſei der geſährlichſte Gegner, den ſich 
die induſtrielle Bevölkerung denken könne. Die 
Derſammlung bejdloß, ihren Vorſitzenden zu 
ermächtigen, bei der Aufftellung eines Kandidaten 
mitzuwirken und ertheilt ihm hinſichtlich der 
Perſonenfrage die weitgehendſtie Dollmacht. 
Die Aufftellung des Herrn Nittergutsbeſitzers 
Andrae ſoll dabei jedoch unter allen Umſtänden 
ausgeſchloſſen ſein. Zu der gleichen Zeit tagte 
eine Hausbeſitzerverſammlung, die, wenn ſie auch 
nicht fo entſchieden vorging, zu dem gleichen 
Refultate kam. 

Augsburg, 27. Juli. Der cand. theol. Günther 
von hier machte im Jahre 1886 als 14jähriger 
Lateinſchüler einen ünüberlegten Streich, indem 
er, von dem Wunſche durchdrungen, Schlittſchuhe 
zu beſitzen, einen Zettel mit gefälſchter Unterſchrift 
verjah und in der Attingerſchen Eiſenhandlung 
auf Grund deſſelben ohne Bezahlung ein paar 
Shlittihuhe erhielt. die Sache kam ſpäter zur 
Anzeige. Der Lateinſchüler ging mittlerweile 
nach Rom, wo er 11 Jahre fiudirte. Als er 
zurückkehrte, um als hatholifcher Prieſter geweiht 
zu werden. wurde ihm, der das „Derbrechen“, 
welches er durch Zalſchung der Unter ſchriſt begangen, 
längſt vergeſſen hatte, die Anklageſchriſt zugeſtellt, 
und heute hatte er wegen der nunmehr 11 Jahre 
zurückliegenden Straſthat eine Verhandlung vor 
dem Landgericht zu beſtehen. die Strafnammer 
ſprach den Angeklagten nach längerer Berathung 
frei. In der Urtheilsbegründung wird ausgeführt, 
daß die Strafbare That zwar als ermiefen zu 
betrachten jei, daß aber wegen der Länge der in 
zwiſchen verſtrichenen Zeit nicht mehr feſtgeſtelt 
werden könne, ob der Angeklagte damals ſchon 
das Bewußtsein gehabt habe, eine rechtswidrige 
Handlung zu begehen, 


hört 


rebungen 


Deſterreich-Ungarn. 
Peſt, 29. Juli. der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhaujes Szilagzi lud auf Wunſch der Re- 
gierung die Führer ſämmtlicher Parteien zu 


friedlichen Löſung der ſchwebenden parlamen- 
tariſchen Gegenſätze zu beſprechen. Morgen findet 
ab eine Conferenz der Dertrauensmänner 
aller Parteien ſtatt, in welcher endgiltige Ab- 
machungen getroffen werden ſollen. Es ver- 
lautet, daß auch der geſtern abgehaltene Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen habe, auf eine friedliche Beilegung 
des parlamentariſchen Conflictes hinzuwirken. 
En —.— 


Coloniales. 

Prem. -Lieut. Graf v. Zech, der der Station 
au Kratzi im Schutzgebiet v. Togo feit längerer 

eit vorgeſtanden hat, und Lieutenant Frhr. 
v. Geefried, der in Tſchantſcho thätig war, find 
mit Urlaub in Berlin eingetroffen. Beide blicken 
auf eine verdienſtvolle Thätigkeit von mehr als 
zwei Jahren im Dienſte der Schutzgebiete zurück. 
Sie befinden ſich körperlich vollſtändig wohl und 
beabfichtigen, möglichſt bald ihre Kräfte wieder 
der Colonie zu widmen. 

*I Weinbau in Oſtafrika.] Ein Franzoſe mit 
Namen Lancon, der in Nordafrika in dem Wein- 
bau große Erfahrung und ein Dermögen er- 
worben hat, will in Weſt-Uſambara, und zwar 
in geeigneter Höhenlage in größerem Umfange 
mit dem Weinbau beginnen. 

—— — — — —— — à..mw 
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Detterausfihten für Sonnabend, 31. Juli 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
za. ſchwül. Dielfach Bemitterregen. Lebhafte 
nde. 


Sonntag, 1. Kuguſt: Wolkig, mäßig warm, 
Regenſchauer und Gewitter. 
Montag, 2. Auguft: Deränderlich, kühl, 
lebhafte Winde, Gewitter. 
Abwechlelnd windig, 


Dienstag, 3. Auguft: 
kühl. 


»[Entrüſtung.] In große Entrüftung iſt das 
Organ des Herrn v. Plötz über die Keußerung 
des Vorſteheramtes der Danziger Kaufmannſchaft 
gerathen, daß das Verbot des Betreide-Termin- 
handels „gemeinſchädlich“ ſei. Es erinnert an 
den „hübſchen Witz“ Liebermanns, der einmal 
das Wort „gemeinſchädlich“ mit „dem Gemeinen 
ſchädlich“ überſetzte, und wirft dann die Frage 
auf, was wohl die Gegner für ein Geſchrei er- 
heben würden, wenn die Agrarier ein vom 
Reichstage angenommenes, vom Kaiſer vollzogenes 
Geſetz als gemeinſchädlich bezeichnen wollten. Nun, 
darüber würde man gar nicht erflaunen. Haben 
doch — um nur ein Beſpiel anzuführen — die 
Freunde der „Deutich. Tagesztg.“ den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Kandelsvertrag als den „Ruin der 


auch der Induſtrie“ in der rückſichtsloſeſten Weiſe 
bekämpft. Handelsverträge ſind doch auch te 
die vom Reichstage angenommen und vom Kaiſer 
fanctionirt werden. Die Herren haben doch in 
der That gar keine Urſache, ihre Gegner anzu- 


ſtiimmung eines Geſetzes als „gemeinſchädlich“ 
bezeichnen. 

* lamtsgerichtsrath Pospieszul 1.1 
ſchwerem Leiden in heute Kerr 
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boren, mo fein Dater Lehrer an der dortigen 
Kadettenanſtalt war, Nachdem er das Gnmnaflum 
abſolvirt hatte, ſtudirte er in Breslau und Berlin 
und war ſpäter als Referendar und Aſſeſſor in 
verſchiedenen Orten Weſtpreußens thätig, bis er 
vor drei Jahrzehnten in Danzig als Richter an- 
gestellt wurde. Kier wurde er zuerſt wegen feiner 
gründlichen Kenntniß der polniſchen Sprache vor⸗ 
wiegend in polniſchen Sachen beſchäftigt, ſo hatte 
er . B. längere Zeit die Termine wegen 
Jorſtvergehen in Zoppot wahrzunehmen, fpäter 
wurde ihm das Amtsgericht für Handelsfaden 
überwieſen, dei welchem er bis zu ſeinem Tode 
thätig geweſen iſt. Herr Pospieszyl, ein liebens- 
würdiger, menſchenfreundlicher Beamter, war 
nicht nur ein ſcharfſinniger Jurift, ſondern beſaß 
auch umfaſſende und gründliche Kenntniſſe auf 
hiſtoriſchem und literariſchem Gebiet; er gehörte 
zu den beſten Kennern der polniſchen Literatur 
in unſerer Stadt. Eine glückliche Gabe, die ihm 
die Natur beſchert hatte, war ſein prächtiger 
Humor, der ihm auch im geſelligen Verkehr viele 
Freunde erworben hat. Diele jener köſtlichen 
humoriſtiſchen Erzählungen aus der juriftifchen 
Praxis in den „Fliegenden Blättern“, welche vor 
mehreren Jahren Laien und Juriſten entzückten, 
haben ihn zum Verfaſſer gehabt. 


* [Herr Regierungspräſident v. Holvede] de · 
— ſich heute Abend in dienſtlicher Function 

ach Elbing. 

* [Johanna Ambrofius,] Die Staatsuniverfität 
zu San Francisco hat der Volksdichterin Frau 
Ambroſius eine mit 84 Unterſchriften verſehene 
Adreſſe überſandt, durch welche ihr nicht nur 
Profeſſoren, ſondern auch andere in hervor 
ragender Stellung befindliche Männer und Frauen 
ihre Verehrung bekunden. Wir finden da Pfarrer, 
Schriftſteller, Dichter, auch Studentinnen u. ſ. w. 
Der Adreſſe find viele Photographien der Unter» 
zeichner, ſowie ein Kuldigungsgedicht beigefügt. 

[Provinzial -Anleihe. ] Bei der neuen Emiſſion 
von 2 Millionen 3½ procentiger weſtpreußiſcher 
Provinzial-Anleihe hat den Zuſchlag ein Conjor- 
tium, beſtehend aus der hieſigen weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſe, Bankgeſchäft 
von 3. W. Krauſe und delbrück, Leo u. Co., 
letztere beide in Berlin, erhalten. 

* [Grinnerungs-Medaille.] Nach aller höchſter 
Beſtimmung iſt die Erinnerungs Medaille an 
Kaiſer Wilhelm I. in den Rangliften der Armee nicht 
zu führen. In die Stammrollen und Entlaſſungs⸗ 
papiere der Unteroffiziere und Mannſchaften iſt 
ein Vermerk über den Beſiz unter der Abkürzung 
„E. M.“ aufzunehmen. 

[Zur Kataſtrophe auf dem Kohlen markt.] 
Faſt in der geſammten auswärtigen Preſſe wird 
die Erſchießung des flüchtigen Arreftanten in 
Danzig in demſelben Sinne erörtert, wie wir dies 
gethan haben. Auch conſervative Blätter ver- 
langen eine Revifion der Inſtruction für Militär- 
poſten und Patrouillen über den Gebrauch der 
Schußwaffe. Es handelt ſich ja auch hier garnicht 
um irgend welche Parteirückſichten. Nur das 
Organ des Bundes der Landwirthe kann ſich nicht 
enthalten, die liberale Preſſe zu ſchulmeiſtern. 

„Mag man, fagt die „Deutſche Tagesztg.“, die An- 
weiſung noch fo vorſichtig abfaſſen, das Gewehr bleibt 
unter allen Umſtänden eine gefährliche Waffe, kein 


ſich, um mit denſelben die Modalität einer 


deuiſchen Landwirthſchaft und in Folge deſſen 


klagen, weil fie ein Geſetz oder eine einzelne Be⸗ 


Nach 


. Lebensjahre geftorben. Er war in Culm ge- 


Spielzeug. Die Bevölkerung weiß, daß jeder, der als 
militäriſcher Gefangener einen Fluchtverſuch macht, 
gegebenenfalls niedergeſchoſſen werden kann, Sie wird 
alſo auch ihrerſeits die entſprechende Vorſicht walten 
kaſſen müſſen. Damit iſt natürlich nicht geſagt, daß 
man die Dienſtanweiſung bezüglich des Gefangenen 
transportes nicht genau prüfen ſolle. Im Gegentheil, 
auch wir würden eine ſolche Prüfung für — * 
werth erachten. Wir halten es nur, im Gegenſatz zu 
den demohratiſchen Blättern, für eine Aufgabe der 
Preſſe, bei ſolchen Fällen immer wieder die Bevölke- 
rung zu warnen und nicht dadurch aufzuregen, daß man 
die etwaige Gefahr thöricht übertreibt.“ 


Die „Deutſche Tageszeitung“ ſtellt hier die that⸗ 
fächlichen Verhältniſſe völlig verkehrt dar. Nicht 
die „demokratiſchen Blätter“ haben die Bevölke- 
rung aufgeregt, ſondern fie find durch die Dor⸗ 
gänge ſelbſt erregt. die Preſſe hat, ſoweit wir 
geſehen haben, dieſelben durchaus objecuv und 
leidenſchaftslos dargeſtellt. Sie hat im Anſchluß 
daran nur die Forderung geſtellt, welche, wie wir 
geſtern ſchon hervorgehoben haben, der Reichstag 
einſtimmig vor 5 Jahren an die verbündeten 
Regierungen gerichtet hat. Diele Forderung wird 
die Bevölkerung und der Reichstag auch ſo 
lange wiederholen, bis ſie erfüllt iſt. Die 
Regierung aber thäte gut, wenn ſie aus eigener 
Initiative thäte, was unumgänglich nothwendig iſt. 


[Sonderzug Neuſtadt⸗ Lauenburg.] An den 
Sonntagen 1. und 15. Auguſt fährt im Anſchluß 
an den um 10.35 Abends in Neuſtadt eintreffenden 
war Zug Nr. 54 ein Perſonen-Sonderzug 

bis 4, Klaſſe von Neuſtadt bis Lauenburg. 
Abfahrt in Neuſtadt 11.03 Abends, Lauenburg 
an 11.48 Abends. Jeder mit einem giltigen 
Jahrtausweiſe verſehene Reifende iſt zur Benutzung 
dieſes Zuges berechtigt. An denſelben Tagen 
werden in Lauenburg und Groß Boſchpol zur 
Fahrt nach Zoppot und zurück Fahrkarten 2. und 
8. Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe für die Hin- 
und Rückfahrt zur Ausgabe gelangen, welche zur 
Rückfahrt jedoch nur zu dem Zuge Nr. 54 und 
dem Sonderzuge berechtigen. 


» hejubiläums feier. ] Herr Muſikdirector Kiſiel - 
nicki hierſelbſt beging heute mit feiner Gattin das 
25jährige en Früh morgens brachte der 
von Herrn Nifielnicki gegründete „Neue Geſangverein“ 
ai erſten Ovationen in einem Ständchen dar, das 
er herrliche Schubert'ſche Pfalm für Frauenchor ein- 
leitete. Der Dorftand des Vereins gratulirte alsdann 
dem Silberpaar und überreichte werthvolle Geſchenke, 
u. a. einen Kronleuchter, einen Arbeitsſtuhl, ein Service 
u. f. w. An dieſe Ovation ſchloß ſich ein Ständchen 
der Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 5 unter 
der Leitung des Herrn C. Theil, der ein geſchmachvoll 
arrangirtes und künſtleriſch ausgeſtaltetes Programm 
dem Silberpaare überreichte. Im Laufe des Dor- 
mittags gingen ſehr zahlreihe Gratulationen, 
mündlich, ſchriftlich und telegraphiſch, theil- 
weiſe von ſchönen Blumenſpenden 
u. a. eine folhe von Herrn Oberbürgermeiſter 
Delbrück ein. Gegen Mittag traf eine Deputation des 
Danziger Männergeſang⸗Dereins, deſſen Mitbegründer 
und ſtetiger Dirigent Herr Kiſielnichi iſt, ſowie eine 
ſolche der Loge ein, die Gratulationen dieſer Der- 
einigungen darzubringen. Namens des Männergeſang⸗ 
Vereins überreichte deſſen Vorſitzender Herr Dr. Schu- 
ſtehrus mit einer Anſprache dem Silberbräutigam einen 
prächtigen Pokal, gefüllt mit edlem Rebenfaft, und der 
Gilberbraut einen herrlichen Strauß. Als weiteres 
Ehrenangebinde überreichte Herr Dr. Schuſtherus dem 
verdienſtvollen Dirigenten des Männergeſang-Dereins 
eine kleine zierliche Brieftaſche, die er zur Aufbemah- 
rung von „Noten“ aufheben ſolle. Den Grundſtoch 
dazu enthielt fie in „Noten“ der Reichsbank. Namens 
d ge gra e ebenfalls Kerr Dr. Schuſtehrus und 
. chte die von der Großloge für Herrn Kiſſelnicki 
A e filberne Jubiläums: Medaille. 


* [Berfekung.] Herr Divifionspfarrer Zechlin 
hierſelbſt it vom J. Auguft ab nach Torgau verfeht 
und wird bereits übermorgen (Sonntag) hier ſeine 
Abſchiedspredigt halten. An ſeine Stelle iſt Kerr 
Divifionspfarrer Neudörffer von der 21. Diviſion in 
Mainz nach Danzig verſetzt. 

* [Penfionirung.] Der königl. Negierungsſecretär 
Herr Wilhelm Jedoſch, Hauptmann a. D., der ſich im 
franzöfiihen Kriege das Eiſerne Kreuf erworben hat, 
rut mit dem 1. September d. Is. wegen Kränklichkeit 
in en 1 Def f 

erjsnalien bei der Poſt. erjeht iſt der 
Poſtaſſiſtent Braun von Danzig nach Groß- Falkenau. 

* e dei der GEiſenbahn. ] Penſtonirt iſt 
der Eiſenbahn-Betriebs-Seeretär Gericke in Graudenz. 
Ernannt find: Stations-Aſſiſtent Gerhardt in Neu- 
ſtettin zum Stations- Einnehmer, Stations- Diätar 
Sendler in Danzig zum Stations-Aſſiſtenten, Tele 
graphen-Diätar Dorſch in Elbing zum Telegraphiſten, 
geprüfter Cocomotioheiſer Weikinn in Dirſchau zum 
Locomotivführer und Hilfsheiſer Heske in Dirſchau 
zum 5 Derſetzt find: Stations-Diätar 
Girzig von Marienwerder nach Di. Eylau, Bahn- 
meifter-Diätar Cüder von Terespol nach Dirſchau, 
Bahnmeifter-Afpirant Wichmann von Arojanhe nach 
Flatow und 
nach Dirſchau. 

* [Ortsverband der 8 Geſtern 
Abend hielt unter dem Vorſitz des Herrn Bauer der 
Ortsverband der hieſigen Orts- Gewerkvereine im 
Saale des Schuhmacher-Gewerkhauſes eine Derfamm- 
lung ab, in welcher zunächſt der Kaſſenbericht für das 
abgelaufene Falblahe feftgeftellt wurde, der ergab, daß 
der Verband eine Einnahme von 99 Mark, eine Aus- 
gabe von 51 Mark und einen Beſtand von 48 Mark 
aufweist. Es wurden dann die Wahlen zum Gewerbe ⸗ 

ericht beſprochen, die in dieſem Jahre nach dem 
Turnus im Oktober ſtattfinden werden. Es wurde 
nicht bezweifelt, daß die hieſige Socialdemokralie 
wiederum mit Eifer für ihre Candidaten agitiren 
wird, zumal es ihr bei den letzten Wahlen gelang, 
ihre Candidaten mit kleinen Majoritäten gegen 
die vereinigten Gewerkvereine und hatholiſchen 
Arbeiterorganiſationen durchzubringen. In der Be- 
ſprechung über die Wahlen wurde auch für 
dieſes Jahr die Nothwendigkeit betont, mit eigenen 
Candidaten gegen die der Socialdemokratie vorzu⸗ 
gehen und ſich wieder mit dem hatholifchen Doiks- 
verein und dem hatholiihen Arbeiterverein Be- 
meinſchaft zu machen. Zur Vorbereitung dieſer 
Schritte, zur Einberufung von Derſammlungen etc, 
wurde eine Commiſſion gewählt, der die Herren 
e Albrecht, Meſſel, Müller, Bauer 
und Birckingt angehören. Zum Beiſitzer des Aus- 
breitungsverbandes der Gewerkvereine wurde Herr 
Klein gewählt. Dann beſprach die Derfammlung auf 
Grund des Berichts unſerer Zeitung die Verhandlung 
vor der hiefigen Berufungs- Strafkammer gegen Kahn 
und Genoſſen wegen Beleidigung des Herrn Bewerbe 
inſprectors Dr. Wollner, namentlich die in der Der- 
andlung von Herrn Regierungs- und Gewerberath 

rilling geäußerte Anſicht, daß es mitunter für die 
Kufſichts beamten nicht gut möglich ſei, einem focial- 
demokratiſchen Cartell ſtets Antwort zu geben, da ein 
ſolcher Beſcheid in der Oeffentlichkeit nachtheilig wirken 
oder nachtheilig ausgenützt werden könne. Die Ver⸗ 
ſammlung ftellte ſchließlich die Forderung auf, daß den 
Gewerbe -Kufſichtsbeamten auch Mactbefugniffe der 
Haus induſtrie gegenüber gegeben werden möchten. 

* [BGiltigheit der Gchülerharten.] Aus Anlaß 
eines Sonderfalles hat die hieſige Eiſenbahn- Direction 
die betheiligten Dienſtſtellen darauf hinweiſen lafien, 
daß die zur beliebigen Fahrt ausgefertigten Schüler- 
karten nicht lediglich zur Fahrt vor Beginn oder nach 
Beendigung des Schulunterrichts, ſondern vielmehr 
zur Benutzung aller die betreffende Wagenklaſſe 
führenden Züge an den Giltigkeitstagen berechtigen. 


begleitet, 
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iwilſupernumerar Janſſen von Danzig 


he eee niet rag In der letzten Sitzung 
der Provinzialcommiſſion jur Verwaltung der Pre- 
vinzial-Mufeen wurden Herr Ritimeifter Borowski 
auf Kansdorf bei Elbing, welcher das auf feiner Feld- 
mark belegene, ausgedehnte und vielbettige Gräber ⸗ 
feld der römiſchen Kaiſerjeit mit größter Bereitwillig- 
heit dem Provinzial-Mufeum in Danzig zur Verfügung 
geſtellt hatte; ſowie die Herren Landrath von 
Schmeling und Kreisbaumeiſter Cucas in Stuhm, 
welche ſich um die Förderung der langwierigen Unier- 
ſuchungen bei den vorgeſchichtlichen Moorbrüchen im 
Süden des Drauſen-Sees hervorragend verdient ge- 
macht haben, ju Correſpondenten des Provinzial- 
Mufeums ernannt. Die künſtleriſch aus geſtatteten 
Diplome, welche auch mit Unterſchriften der Herren 
Dorſitzenden des Provinzial-Ausihuffes und Pro- 
vinzial-Candtages, ſowie des Herrn Candeshauptmanns 
3 ur find, wurden den genannten Herren jetzt zu⸗ 
geſtellt. 

* [Liebestragödie,] Geftern ſprang ein junges 
Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der Nähe der 
rothen Brücke in den Wallgraben, wurde jedoch durch 
einen den Vorgang aus einiger Entfernung beobach⸗ 
tenden Holzaufjeher herausgezogen. Die Lebensmüde, 
welche ſich als eine in Ohra wohnende Näherin be⸗ 
zeichnete, erklärte, daß fie von ihrem Bräutigam ver ⸗ 
laſſen worden ſei und ſich deshalb aus Berzmweiflung 
das Leben habe nehmen wollen. 

I Leichenfund.] Im Stadtgraben in der Nähe des 
Werderthores wurde heute früh die Leiche eines, wie 
man vermuthet, obdachloſen Mannes aufgefunden und 
von Mannſchaften des Stadthofes nach der Leichenhalle 
auf dem Bleihofe gebracht. 

* [Gegen den erſchoſſenen Schloſſer Saremba! 
ſchwebten beim hieſigen Gericht neben der Mefjer- 
ftecherei, deren er ſich kurz vor feinem Tode ſchuldig 
machte, noch mehrere Unterſuchungsſachen wegen 
Meſterſtechereien und anderer Gewaltthätigkeiten. 

[Ein ſcheinbarer Nacheact. In der Nacht nach 
dem Tage, an welchem der Schloſſergeſelle Sarem ba 
den tödtlichen Schuß durch einen 4 
des Infanterie-Regiment Nr. 128 erhielt, iſt, wie wir 
erſt heute zuverläſſig zu erfahren vermochten, auf 
einen im Stolzenberger Grunde ftatitonirten Poſten 
des Infanterie-Regiments Nr. 176, ein Revolverſchuß 
abgegeben worden. Es iſt bis jetzt nicht gelungen, 
den Abgeber des Schuſſes zu ermitteln. 

* [Diebftahl.] Der ſchon vorbeſtrafte Arbeiter 
Franz B. erſchien geſtern in einem Geſchäft in der 
Milchkannengaſſe und ließ ſich Sachen zur Beſichtigun 
vorlegen. Dabei wurde er aber abgefaßt, als er zwe 
Paar Hoſenträger verſchwinden zu laſſen ſuchte. 

[Betrug.] Einem raffinirten, aber häufig vor- 
kommenden Betrug iſt ein hieſiger Geſchäftsinhaber 
um Opfer gefallen. Bei ihm erſchien eine Dame, 
uchte ſich einen Kragen aus und bemerkte beim Be- 
zahlen, daß fie ihr Portemonnaie vergeſſen halte. Der 
Inhaber ſchichte ihr nun einen Burſchen mit, um das 
Geld in Empfang zu nehmen, dieſer mußte bis Ohra 
mitlaufen und dann vor einem Haufe warten, da die 
Dame „gleich runterkommen“ wollte. Sie kam natür- 
lich nicht, war auch im Haufe nicht bekannt und wurde 
erſt geſtern nach der Beſchreibung als die unverehe- 
lichte H. ermittelt und verhaftet. Sie gab zu, den 
Kragen genommen zu haben, als ſie aber erſchienen 
ſel, ſei der Burſche ſchon ſortgegangen. Vorläufig 
wurde fie dem Gerichtsgefängniß zugeführt, 

* [Berien-Girafkammer.] Der bereits bejahrte 
Beſitzer Richard Wollſchon aus Groß u hatte ſich 
vor dem Gerichtshof wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung ju verantworten, der er ſich am 15. Januar 
dieſes Jahres auf der Pommerſchen Straße in Zoppot 
ſchuldig gemacht haben ſoll. Dort kamen an dem 
Tage mehrere Leute mit Kandſchlitten voll Holz an, 
unter denen ſich auch der lahme Schuhmacher Paul 
Kirſchling aus Zoppot befand. Die Leute machten am 
Strafſendamm kurze Raft, als fie plötzlich den Ange⸗ 
klagten mit einem zweiſpännigen Schlitten in raſendem 


Tempo daher kommen Sie riefen ihn an, aber 
vergebens, und bevor K. ſich onnte, wur de 
er ſchon von dem Schlitten an -gefun ’ 


erfaßt und überfahren. Eine ganze Sireche 
geſchleift, 


u 


wurde er 
dabei ſchrie er dem W. zu, doch zu halten. 
Dieſer meinte aber, es ſei doch nit fo ſchlimm, und 
fuhr immer weiter. Erſt als die Mutter des K. zu- 
ſprang und dem W. in die Haare griff, glückte es, den 
Schlitten anzuhalten. K. war von den Schlittenkufen 
ſehr gequeiſcht und hat, nachdem ihm W. ein 
Schmerzensgeld bezahlt hatte, längere Zeit in ärztlicher 
Behandlung zugebracht. Der Angeklagte eniſchuldigte 
daß damit, daß der Schlitten ihm losgeſträngt ſei und 
aß er die Gewalt über die Pferde verloren habe. 
Durch die Beweisaufnahme wurde aber feſtgeſtellt, daß 
W. bei dem Vorfall ſtark angetrunhen geweſen iſt und 
daß die Stränge erſt nach dem Rencontre 1 
Bi Der Gerichtshof verurtheilte W. zu 50 Geld- 
trafe. 

» [Bufammenftoh.] Geſtern gegen Abend wurde 
auf dem Langenmarkt ein vor einen Spazierwagen 
3 Pferd vor der elehtriſchen Straßenbahn 
cheu und ging durch, in Folge deſſen das Zuhrmerk 
mit einem Straßßſenbahnwagen zujammenitieh. Der 
Spazierwagen wurde hierdurch beſchädigt; Verletzungen 
von Menſchen und Thieren kamen glücklicherweise 


nicht vor. 

Ipelizeiberigt für den 30. Juli.] Dero 
haftet: 12 Perſonen, darunter: 1 Perfon wegen Dieb 
ſtahls, 1 Perſon wegen Bettelps, 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 1 Perſon wegen Wiferftandes, 4 Perſonen 
wegen Betruges. — Geſtohlen: In dem Schuhwaaren⸗ 
geſchäft von Willdorf, Langenmarkt Nr. 30, 4 Cartons 
Herrengamaſchen, etwa 50 Mk. Werth. — Geſunden: 
1 kleines Taſchenmeſſer, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizeidirection. — Derloren: 1 gelbe 
Ledertaſche mit Papieren des Kaufmanns Theodor 
en abzugeben im Fundbureau der hönigl. Poliſei⸗ 

rection. 
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Aus der Provinz. 


-e. Oliva, 30. Juli. Auf dem hieſigen evangeliſchen 
Friedhofe wurde geſtern Nachmittag die ſterbliche ülle 
des fo plötzlich verſtorbenen Eiſenbahnbetriebsſeeretärs 
und Hauptmanns der Landwehr Herrn Nelius be- 
erdigt. Ein zahlreiches Trauergefolge begleitete ihn 
ur Gruft, darunter verſchiedene Offiziere in Uniform. 

er Sarg war mit Kränzen und Blumen ganz bedeckt. 
Das Dffiziercorps des Candwehrbezirks Danzig mit Herrn 
Overſtlieutenant Haack an der Spitze, — Danziger 
Männergeſangverein, die Beamten der Eiſenbahn⸗ 
direction und der Verein der Gifenbahnbeamten — 
ſchöne Kränze mit Widmungen geftiftet. 2 arrer 
Otto-Oliva hielt die Trauerrede und der Dlänner. 
geſangverein ſandte feinem bisherigen Mitgliede mit 
den Geſängen: „Sängers Teſtamenf“ und „Da unten 
iſt Friede“ die leuten Grüße in das Grab. 

c. Oliva, 29. Juli. Einen für alle Theile befriedi⸗ 
genden Verlauf hatte die Soiree der Leipziger Sänger 
am Donnerstag Abend im Thierfeld'ſchen Kotel. Der 
Saal war gedrängt voll und jede Nummer des reich ⸗ 
haltigen Programms wurde ſtürmiſch applaudirt. Die 
Leiſtungen der Sänger find den Leſern der „Danz. 
Zig.“ ja aus mehrfachen Berichten derſelben Über ihr 
Auftreten in Danzig bekannt. Am Schluß der Vor⸗ 
ftellung wurde dem Publikum unter alljeitigem Braus 
verkündet, daß am Sonntag eine Abſchiedsfeier den 
Sänger im Thierfeld'ſchen Hotel ftaitfinden wird. 

Zoppot, 30. Juli. Unſere Vermuthung, da 
die Frequenz unferes Badeortes in dieſem Somm 
bereits in der ſog. erſten Saiſon die Zahl 70 
erreichen werde, was bisher in der erſten Saiſon 
noch nie der Fall war, beſtätigt ſich. Bis geſtern 
find bereits 2777 Familien refp. Einzelſtehende, 
zuſammen 6979 Perſonen zählend, zur Bade⸗ 


liſte angemeldet worden. Es brauchten die 
beiden letzten Tage des Monats alſo 
nur noch 21 Perſonen hinzu zu bringen. 


Im vorigen Jahre, das bis dahin als das dete 


u ẽ 


2 Bezug auf die Frequenz galt, waren am 29. 
u 


li nur 2132 Familien c. mit 5600 Perionen 
verzeichnel. Wenn trotz des diesjährigen Mehrs 
von faſt 1400 Perſonen von einer „Ueberfüllung“ 
unſeres Badeortes durchaus nicht die Rede ſein 
kann, fo bemeift das wohl am beften, mit welchen 
Kieſenſchritten ſich Zoppol erweitert hat. That- 
ſächlich iſt auch jetzt ein Mangel an Wohnungen 
aller Art für Sommergäfte nicht vorhanden, viel- 
mehr hal man noch immer gute Auswahl. 

Wie wir nachträglich hören, it heute die Zahl 
7000 nicht nur voll erreicht, ſondern bereits über- 
ſchritten. E 

Schöneck, 29. Jul. Dem Nachtwächter Engler, 
Sleiſcher Hermann Schulz und Siſcher Albert Schramm 

ierjelbft hat der Kerr Regierungs-Präſident je 50 Mk. 
Deimie überwieſen, weil dieſelben am verfloſſenen 
erſten Weihnachtsfeiertage einen Knaben vom Tode 
des Ertrinkens im Fießeflufje gerettet haben. Schramm 
dat den Engler und Schulz, die bei dieſem edlen 

eltungswerk ſelbſt in großer Lebensgefahr waren, 
gerettef. — Herr Oberſteuer-Controleur Jantz iſt von 
bier vom 1. Auguſt ad nach Thorn verſetzt. 

W. Elbing, 25 Juli. Das Torpedoboot „8 84%, 
2 die deutſche Marineverwaltung beſtimmt, lief heute 

achmittag glatt vom Stapel. — Der Bau der neuen 
Schichau'ſchen Gufftahlfabrik auf dem ehemaligen 
Grundſtücke der Hambruch'ſchen Fabrik am Eibing- 

luſſe ſchreitet rüſtig vorwärts. Nach Vollendung des 
merk werden einige Kundert Arbeiter ueu eingeftellt 
werben. 

e Nieſenburg, 29. Juli. Ein erſchlltterndes Gr- 
eigniß, vermuthlich Mord und Selbstmord, hat die 
Bewohner unſerer Stadt heute früh in eine hochgradige 
Erregung verfeht, In dem Mühlengraben, in der Nähe 
des Eiſenbahn-Ueberganges über die Chauſſee, welche 
von Riefenburg, nach Finkenſtein führt, wurden zwei 
Leichen, zuſammengebunden im Waſſer liegend, auf- 
gefunden und in das ſtädtiſche Armenhaus befördert. 
Hier ftellte es ſich heraus, daß es die 28jährige Che- 
frau des Glaſers Brunk aus Marienwerder mit ihrem 
Zjährigen Töchterchen war. das Kind war mittels 
eines langen wollenen Shawls von vorn an den Körper 
der Mutter, mit dem Geſicht nach innen gekehrt, fefl- 
gebunden. Frau Brunk hielt ſich hier mit ihrem älte- 
ſten Kinde ſeit einigen Tagen beſuchsweiſe bei ihrer 
Schweſter, der Frau Maurer Mufall, auf. Den Mann 
und ihre alte Mutter ſowie ihr jüngſtes, erſt drei 
Monat altes Kind, hatte fie in Marienwerder jurüc- 
gelaſſen. In den letzten Tagen hat fie ſich zu ihrer 
Schweſter mehrfach dahin geäußert, daß fie feſt ent- 
ſchloſſen ſei, nicht wieder zu igrem Manne zurückzukehren, 
fie wolle ſich vielmehr von hier aus nach Berlin be- 
geben. Geſtern hat fie wiederholt geäußert, fie könne 
keine Nacht mehr in der Wohnung der Schweſter ju- 
bringen, weil fie befürchten müſſe, daß ihr Mann 
kommen, fie dort finden und gewaltſam nach Marien- 
werder zurückführen könne. Gegen Abend gab fie 
vor, ihre ebenfalls hier wohnende Couſine beſuchen zu 
wollen. Sie verließ die Wohnung der Schweſter gegen 
7 Uhr Abends, um in dieſelbe nicht mehr zurückzu · 
hehren. Erſt heute früh, nach dem Auffinden der 
Leichen, erfuhren die betrübten und beſorgten Der- 
wandten El über ihren Verbleib. Faſt zu der- 
lelben Stunde, da die Leichen eingebracht wurden, 
traf bier eine Poſtharte von dem Ehemanne der 
Unglücklichen ein, in welcher er fie auffordert, zu dem 
jüngften Rinde und der alten Mutter zurückzukehren, 


da er nach Mar uburg gefahren ſei, um dort iu 


arbeiten. _ N d 

E. Thorn. 28. Jul, Ais vor drei Jahren 
Verbot der Einfuhr von olniſd en edu ren = 
das hiefige Schlachthaus erlafien wurde, machte ein 
r fangen e Miniſterium, der 

te Einrichtur eſigen achthauſes eingehend 
beſichtigte, die Ausficht, das verbo — vielleich 
aufgehoben werden, wenn das Schlachthaus mit der 
Eisenbahn durch ein Schienengeleiſe verbunden würde. 
Die Vorarbeiten wegen Anlage eines ſolchen Geleiſes 
wurden damals ſofort aufgenommen. Daſſelbe ſoll 
vom Bahnhof Mocker nach dem Schlachthauſe geführt 
werden. Wegen der nothwendigen Einwilligung der 
königl. Fortiſication und der Rückſichtnahme auf mili- 
täriſche Einrichtungen haben ſich die Verhandlungen in 
die Länge gezogen. Jetzt iſt eine Einigung erzielt und 
es ſoll mit dem Bau des Schlachthausgeleiſes be- 
gonnen werden. Man erwartet von dem Geleiſe auch 
eine Hebung des hieſigen Diehmarktes, der auf einem 
Platze am Schlachthauſe zweimal wöchentlich abge- 
halten wird. 

Dem penftanirten Lehrer Franz Grabowski'ſchen 
ea zu Thorn, welches dieſer Tage die goldene 
Hochzeit beging, iſt vom Kaiſer die Cheſubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

* Die Oberförſterſtelle Bartelſee im Regierungs- 
bezirk Bromberg wird, wie der „Stagtsanz.“ amtlich 
meldet, vorausſichtlich zum 1. Oktober d. Is. andermweit 
zu beſetzen ſein. 

Darkehmen, 27. Juli. Zur Unterſuchung der 
Brunnen - Angelegenheit ift heute Abend ein Regie- 
rungsbaubeamier eingetroffen. Im Laufe des Tages 
waren größere Rohre in den Brunnen verſenkt worden, 
durch die nun zum größten Theile das Waſſer ſeinen 
Abfluß findet. Fachleute wollen die ganze Erſcheinung 
darauf zurückführen, daß man bei der Bohrung eine 
ſtarke Waſſerader getroffen hat. 

Pillnallen, 27. Juli. Der Unglücksfall, daß eine 
Braut mit ihrem Kochzeitsſtaat in Flammen dafteht, 
ereignete ſich in dem Haufe des eh E. zu Neu- 
Zallen. Vor der Fahrt zur Trauung zündete einer der 
Gäſte noch eine Cigarre an und traf mit dem wegge⸗ 
worfenen Streichhölzchen den Schleier der Braut; dieſe 
ſtand ſofort in Flammen. Troß der ſchleunigen Hilfe 
hat die Verunglückte ſolche Brandwunden erlitten, daß 
ſie ſchwer krank darniederliegt. Die Kochzeit mußte 
natürlich ausgeſetzt werden. 

Suck, 29. Juli. Don dem in Luck um 1 Uhr 
Mittags von Inſterburg ankommenden Güterzuge 
wurde kurz vor ber Bahnſtation ein Hilfsbremſer 
überfahren. Aus — auffallenden Zeichen an dem 
Körper des Derunglückten glaubt man ſchließen zu 
ſollen, daß er während eines um dieſe Zeit an- 
dauernden, von einem wolkenbruchartigen Regen be- 
gleiteten Gewitters von einem niederfahrenden Blitz 

etroffen und von ſeinem Sitze unter den rollenden 
2 geſchleudert worden iſt. (8. A. 3.) 


Kandmwirthiaftlihes. 1 
„ [Ernteausſichten in Nußflan ie „Nach- 
nahen des den Minifteriums für Ackerbau und 
Staatsdomänen“ vom 15./3. Juli d. J. bringen einen 
auf Grund von ca, 7000 aus ſämmilichen Theilen des 
Landes eingegangenen Berichten zuſammengeſtellten 
Artikel über die derzeitigen Ernteausſichten in Ruß- 
land. Der Stand der Winter ſaaten war in dem be- 
trächtlicheren Theile des Schwarzerdeſtrichs um die 
Mitte Juni theils unbefriedigend, theils ganz ſchlecht⸗ 
dagegen in dem Nichtſchwarzerdeſtrich mit wenigen 
Ausnahmen befriedigend bis gut. Günſtiger hat ſich 
der Stand der Sommerſaaten entwichell, wenn ſchon 
bemerkt werden muß, daß die verzögerte Entwichelung 
derſelben während des Monats Mai wenigſtens für 
einen großen Theil von Central-Rußland eine end- 
giltige Beurtheilung der Derhältnifje ſehr erſchwert. 
Aus Petersburg wird ferner gemeldet: Die hieſigen 
Setreidehäuſer nehmen an, daß die Roggenernte ſchlecht 
ausfallen wird und gerade in zen hauptfächlich Roggen 
enden Gegenden, in den öſtlichen Eau 8 


und einem Theile des Kaukaſus. Demgegenüber hat 
aber Rußland ſehr erhebliche alte Beſtände gerade an 
Roggen. Bis vor etwa vier Wochen wurde der 
Beſtand an Roggen auf circa 2 Millionen Tſchetwerth 
oder 18 Millionen Pud angegeben. Davon iſt die Hälfte 
u beſtehenden Preiſen am Markte, der Reft in feſten 
* und dieſer zu 6 Abi, . Tſchetwerth käuflich. 
as Weizen anbelangt, fo iſt man am hieſigen Platz 
eigentlich nur über die Wolgagegenden informirt, über 
den Süden weniger oder gar nicht. Bor etwa vier 
Wochen lag die Sache ſo, daß die Händler an der 
Wolga eine jehr ſchwache Weizenernte zu befürchten 
ſchienen; denn fie kauften von den hieſigen Getreide ⸗ 
häuſern für die Mühlen an der Wolga Weizen, der 
bereits hierher verkauft war, aber noch an der Wolga 
lagerte, zu höheren Preiſen, als fie feiner Zeit ver- 
kauft hatten, zurück. Das hat inzwiſchen aufgehört, 
und da man darin ein ſicheres Barometer erblicht, 
nimmt man zur Zeit am hieſigen Platze an, daß ſich 
die Kusſichten auf die Weizenernte der Wolgagegenden 
in den letzten Wochen wieder gebeſſert haben. 


Sport. 


Berlin, 30. Juli. (Tel.) Bei dem geſtrigen Rennen 
auf der Bahn Carlsherſt bei Berlin iſt der bekannte 
Ferrenreiter Graf Zech fo unglücklich geſtürzt,. daß 
er ſofort nach Berlin in die königl. Klinik geſchafft 
werden mußte. Auf dem Heimweg vom Rennen ver- 
unglühte der Jochen Kerdel. Das Pferd ging mit 
ihm durch, hierbei wurde Kerbel mit dem Kopf ſo 
heftig gegen einen Fichtenſtamm geſchleudert, daß ihm 
die Schädeldecke zertrümmert wurde. 


— ... 
— 


August-September. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für August und September 4 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen x 


1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 5 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


E e 2 e 
VBermiſchtes. 


Andres Ballon. 
Paris, 30, Juli. (Tel.) Der Berfertiger von 
Andrees Ballon erklärt, die Beſchreibung, welche 
der Capitän des „Dortrecht“ von dem im Weißen 
Meere gefundenen Gegenſtand gegeben habe, 
ſcheine ihm nicht auf Andrees Ballon zu paſſen. 
en her bers Die 2 Grimsby gemeldet 
> err er, der erge o d 
Schiffes „Dortrecht“: £ W 
„Dir verliehen die Onegabay am 15, itã 
Sehmann jab, am Gene 915 5 un 
* > wa i 
Gläſer etwas wie — . 2 Kine 
Menfhen zu rade Doch 


. daß es kein 
Schiff war. Nun dachten wir, es ſei ein 10 Wal- 


filh, gaben jedoch wegen Nangels an Geruch dieſe 


Vermuthung auf. Dögel ließen ſich darauf nieder und 


Letzte Telegramme. 


Die Friedensverhandlungen. 

Wien, 30. Juli. Die hieſige „Pol. Corr.“ be⸗ 
ftätigi aus Pelersburg, das hieſige Cabinet ift 
geneigt, den Standpunkt Deutſchlands zu unter- 
ſtützen, daß durch die Zahlung der Kriegs- 
entſchädigung die früheren griechiſchen Staats- 
gläubiger nicht zu beeinträchtigen ſeien. Die Bol- 
ſchafter in Konſtantinopel arbeiten ein hierauf 
dezügliches Project aus, welches der griechiſchen 
Regierung vorgelegt werden ſoll. Der grlechiſche 
Miniſterpräſident Ratli iſt im Princip einverſtanden. 
Konſtantinopel, 30. Juli. In der heute früh 
abgehaltenen Botſchafter Derſammlung wurde 
Uebereinfiimmung erzielt und eine Redaction des 
die Kriegsentſchädigung betreffenden Paragraphen, 
welcher der Anſchauung Deutſchlands Genüge 
leiſten dürfte, vorgenommen. Die Botſchafter er 
warten nunmehr gewiſſe Informationen, ſowie 
die Billigung des entworfenen Textes durch ihre 
Regierungen. In Folge deſſen wird eine Sitzung in 
Sachen der Friedensverhandlungen auf Sonn- 
abend einberufen werden, bis wohin, ſoweit die 
Botſchafter in Frage kommen, die Arbeiten be- 
endet ſein werden. 


Rom, 30. Jul, Der „Eſercito“ meldet, am 
23. d. Mis. richtete eine franzöſiſche Feld- 
batterie, welche Schieſübungen am Coldibeccia 
am Mont Cenis veranftaltete, mehrere Schüſſe 
auf den Gebirgstheil von Paltereux, wo fih das 
italieniſche Ford mit einer Garniſon befindet. 
Einige Granaten fielen nahe des italieniſchen 
Forts nieder. Der franzöſiſche Hauptmann, der 
die Batterie befehligte, entſchuldigte den Vorfall, 
wobei er angab, daß derſelbe durch den Nebel 
veranlaßt worden ſei. 


Standesamt vom 30. Juli. 
Geburten: Arbeiter Adam Arent, S. — Schmiede- 
geſelle Wilhelm Stiepert, S. — NMaſchinenſchloſſer 
Adolph Preuß, S. Schloſſergeſelle Herrmann 
Schoenke, S. — Weinküfer Hermann Piſtor, S. — 
Reftaurateur Arthur Petri, T. — Zeichner Wilhelm 
Prutz, S. — Briefträger 1 Boenig, T. 

Aufgebote: Schloffergeſ. Nobert Arthur Jakubfig 
und Juſtine Wilhelmine Volkmann, deide hier. 

Heiraten: Kaufmann August Geewe und Hedwig 
Stäch. — Malergehilfe Wilhelm Knorr und Maria 
Beer, Sämmtl. hier. — Hauszimmergeſelle Andreas 
Saletzki hier und Brigitta Sabetta, Marienburg. 
Todesfälle: Schloſſergeſelle Albert Guſtar Saremba, 
19 J. — Wittwe Florentine Wilhelmine Wohler, geb. 
Labuda, 70 J. — — 1 4 Amtsgerichtsrath Florentin 
Anton Pospieszpi, ſaſt J. — Böttchermeiſter Theo- 
dor Auguft Truczunski. faſt 60 J. — Sqhmiedegeſelle 
Auguft Brebrodt, 72 3. — T. d. Colporteurs Auguft 
Pieske. 1 J. 10 N. — Matroſe Karl Decker, 71 3. — 
S. d. Zapeziers und Vecorateurs Arthur Cöwy, 5 W. 
T. d. Arbeiters Wilhelm Kroll, 7 M. — . d. 
88 Auguſt Cabus, 19 J. — Jleiſcher⸗ 
me Otto Julius Dieſend, 53 I. 


Börſen-Depeſchen. 


e been 22 daß der Gegen ⸗ BERN: gg => v. 29. 
Zwei Kugeln waren auf einer dei Kup Bi doch Spirttusioce 21,70 0300 
war die KAusſicht trübe und verhinderte eine genaue = 82 innere 75 
n e des Wahrgenommenen. Der Gegen- petroleum zu 3 66, 
42 erg Fuß lang, dunkelbraun und geftreift per 200 Pfd. en 93,90 

. 9% Reichs- A. 103,90| 108,90] 5% Megikan. 
Dffizier Diſſer zeichnete ab, was er geſehen ] 3½ 2 12 103,00 10%, 2 * 9730 
hatte. Die Zeichnung glich einem halb unter- 3% do. 80 5% Anat. Pr. 89,90 
getauchten Ballon. Capitän Lehmann deſtätigte 3X Conſols 103,98] Oſtpr. Südb.- 
Herren Diſſers Ausſagen und Zeichnung. Sie 372% do. 103.0 10400| Actien. . . 97,78 98,25 
fahen heine Striche; doch ſagt Herr Lehmann, 57 do. | 88.25 98,25 Franzoſ. ult. 147.25 147,50 
daß der Gegenſtand durch Nähte zuſammengefügi A 3 mu mio 
war. Er räumt ein, daß die Idee eines Ballons 54. neue . 100,30 100,3 Marienburg- 
ihnen erſt in Grimsby gekommen ift, 3% weſtipr. Mlawk. A. 
3 Pfandbr.. „1 do. S. -P. 122, 100 121,90 
f n Boitſchew. re 12215 11220 2, J 11710 112,50 
Philippopel, 30. Jult. (Tel.) Das Wripeit des] Dart. 64. 128. Ach. 11. 
. Bk. 159,50 159 . St. 

Gerichtshofes lautet folgendermaßen: Rittmeiſter 3 SE > Fee 19090 180.00 
Detichho Boitſchew und der Gtadthauptmann eee n 
Novelic find zu lebenslänglichem ſchweren Kerker, ee ing 207.50 Pag, pe . 18140 191,60 
der Wachtmann Bogdan Waſſilew zu 6 Jahren Re 163,301 5 — 11030 2 

8 Monaten Nerher verurthellt. der Buchhalter ultimo . 1231.00 231.10 Ruf, Noten 


Nikola Boſtſchew iſt freigeſprochen. 
Berlin, 30. Juli. (Tel.) Die „off. 31g.“ 
meldet aus Varſchau: In der Stadt ER 
im Gouvernement Grodno find 117 Hänfer ab- 
gebrannt. 5 Perfonen ſollen umgekommen fein. 
* [Nicht weniger als 15000 Ahnen] dat der 
Herzog Confucius, ein Nachkomme des berühmten 
chineſiſchen Weiſen, welch letzterer um dad Jahr 
5000 v. Chr. lebte, aufzuwelſen. Da der Stamm- 
baum der Familie bis auf das Jahr 1121 b. Chr. 
zurückreicht, jo exiſtiren die Confucius ſchon 3 
Jahre. Nimmt man im Jahrhundert nur drei 
e ſo deſce das ſchon 9000 Ahnen, 
es edo r wa einlih, d 
— 7 — beläuft, cheinlich, daß die Zahl ſic 
Fürſtenwalde, 30. Juli. (el.) Der „Vorwärts“ 
meldet: Durch eine ziemlich hefuuge Detonation 
wurden am Donnerstag früh in der erſten 
Stunde die Bewohner erſchrecht. In der Jabrik 
von Julius Pintſch war ein großer eijerner 
Dentilator explodirt. Verletzt find 3 Arbeiter 
ſchwer und mehrere leicht. 


Wien, 30. Jull. (Tel.) In Folge des an⸗ 
dauernden Regenwetters ifi das Waſſer im 
Wienfluſſe bedeutend geftiegen. Die Arbeiten an 
der Stadtbahn find jehr gefährdet. das Woſſer 
führt Geröll, hölzerne Pfähle und Balken mit fi, 
die ſich an den Pfeilern ſtauen. Die kleineren, 
über den Wlenfluß führenden Brücken mußten 
geſperrt werden. Auch aus Iſchl und Troppau 
wird anhaltendes Regenwetter gemeldet, 


— — ——— 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
* [Chopin Denkmal.] Derehrer Chopins 
haben fih zuſammengethan, um dem Meifter in 
Paris ein Denkmal zu errichten. der von dem 
Bildhauer Dubois fertigageftellte Entwurf zeigt 
einen drei Meter hohen Sockel aus Euviller 
Marmor, der die nach dem bekannten Portrait 
von Eugene Delacroig entworfene Bronze-Büſte 
des Komponiſten trägt und an deſſen Fuß eine 
allegoriſche Figur fteht, Das Monument foll im 
Jahre 1899 vollendet ſein. 


— DD 
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5%ital.Rent.| 94 
3% ital, gar. 
Eiſenb.-Ob. 
4% öſt. Gldr.] 103,80 1 
J Arm. Gold- 
ARente 1894| 89 89 
ung. dr.] 104,251 1 
Tendenz: ziemlich feſt. Privatdiscont 2½,. 
Berlin, 30. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Montanwerthe in Folge Gewinnrealiſirungen 
mäßig ſchwankend. Bochumer erzielten jedoch ganz anjehn- 
liche Beſſerung. Banken neigten zur Schwäche. Renten auf 
günftigen Fortgang der Friedensverhandlungen feſt. Zür- 
kiſche Börſe weſentlich geſteigert. Mexikaner etwas erholt. 
Oeſtliche deutſche Bahnen wegen Erwartung geſteigerter 
Getreidetransporte auf Rußland höher gefragt, Kanada 
auf London nachgebenb. Umſätze meiſt gering. Privat- 
discont 2½, 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börje 


von Freitag, den 30. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 

außer den nolirten Preiſen 2 KM per Tonne fogenannte 

Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Derkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ, hochbunt und weiß 756 Gr. 171 M bez. 

inländiſch bunt 718—769 Gr, 165—169 M bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnis 705—756 Gr. 121—123 M bez. 
von 1000 Kilegr. inländiſcher 

130—132 M U 


Nübſen per 1 — von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 

219-248 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Ailogr, inländiſch Winter» 
b 


M 
Kleie per 50 Aüser. Weizen- 3,40-3,60 M bez., 
Roggen- 3,50—3,60 M ber. 
Der Borfiand der Droducten-Börfe, 


Danzig, 30. Juli. 
Getreidemarki. (H. v. Norſtein.) 
Temperatur + 180 K. Wind: RD. 

Weizen war heute lebhaft gefragt und wurden bis 
3 M höhere Preiſe bemilliet. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt 718 Or. 165 M. gulbunt 756 und 
769 Gr. 168 M, heubunt 756 Gr. 169 M. weiß 
756 Gr. 171 N per Tonne. 


London kurz 
London lang — 
Warſchau. . 216,05 216,00 
Peters b. Rur: 215,95 215,95 
Petersb.lang| — 


87 
03 


Wetter: trübe, 


hof, Grundbuchblatt 1. Zimmermſtr. Nud. 


—— 


| 


Roggen gleichfalls gefragt und 2 N höher. Beſohlt 
iſt ser 180 Gr. 121 M, 705, 759 und 756 
Gr. 122 M, 720 Or. 123 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Berfte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 
130 und 132 M per Tonne bezahlt. — Rübſen 
inländiſcher 240, 246 und 248 M, feucht 210 und 220 
MA per Tonne gehandelt. — Raps inländiſcher 250, 
256 und 258 M, feinſter 260 M, feucht 220, 221, 235 
und 240 M per Tonne bezahlt. — Weizenkleie erira 
grobe 3,60 M, mittel 3,90 M, feine 3.40, 3,45 M 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 3,50, 
3,57½ und 3,60 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus 
unverändert. Contingentirter loco 60 M bez., nicht 
coniingentirter loco 40,20 M bezahlt. 


Spiritus. 

Königsberg, 30. Juli. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Seethe Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
Juli, loco, nicht contingentirt 42,10 M, Juli nicht 
contingentirt ‚00 M. Auguft nicht contingentirt 
41,70 M, Septbr. nicht contingentirt 41.80 M Gd. 
— ———— — — —— — — 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


Baris, 28. Jult. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
2019413000, Baarvorrath in Silber 1226 511 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Fil. 649 427 000, 
Notenumlauf 3 613 719 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
519 033000, Guthaben des Staatsſchatzes 232 954 000, 
Geſammt-Dorſchüſſe 352 946 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 1 781 000 Francs. Derhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 89,82, 

London, 29. Juli. Bankausweis. Totalreſerve 
25 453 000, Notenumlauf 27966000, Baarvorrath 
36 618 000, 1 28678000, Guthaben der 
Privaten 42 148 000, Guthaben des Staats 7 745 000, 
Notenreſerve 23 188 000, Regierungsſicherheit 13787000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der RNeſerve zu den 
Paſſiven 50% gegen 50 in der Dorwoche. Clearing. 
houſe-Umſatz 119 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 6 Mill. 


Veſtpreußiſcher Subhaſtationskalend 
Amtsgericht Berent, 28. September, Danzig, Grund- 
buchblatt 142, Schuhmacherwittwe Joh. Horn, geb. 
Engler, und Geſchw. Horn, 0,6390 Hectar, 1,98 I. 
Grundſteuerreinertrag, 120 Mk. Rutungsmerth, 
Amtsgericht Berent, 23. Septbr., Trzebuhn, Grund 
buchblatt 3 und 61, Beſitzer Jak. v. Ceszesynski. 
17,5739 reſp. 0,7386 Hectar, 33,09 reſp. 3,24 Mk. 
Grundſteuerreinertrag, 24 reſp. 18 Mk. Nuhungswerth. 
Amtsgericht Elbing, 17. Auguſt, daſelbſt XVI. Nr. 15, 
Orundbuchblatt 225, Gr. Scheunenſtr. 12, Stellmachermſtr. 
Rob, Patſchull'ſche Eheleute, 290 Mn. Nutzungswerth. 
Amtsgericht Marienburg: 25. Aug., Kalthof, Grund- 
buchblatt 74, Zabrihbef. Nud. Panknin Erb. (Ausein- 
anderſetzung), 0,5480 Hectar, 20,82 Mk. Grundſteuer⸗ 
reinertrag, 468 Mk. Nutzungswerth. 
Amtsgericht Marienburg: 25. Auguſt, Schloß Kalt- 


anknin 
Erb. (Auseinanderſetzung), 0,3169 Hectar, Nuk. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 4. September, Ruben, Grund» 
buchblatt 39, Art. 32, Arb. Th. Klimek, 3,3550 Hectar, 
eh Srundſteuerreinertrag, 24 Mk. Nußungs- 
we 


Meteorologiſche Depeihe vom 80, Juli. 
(Zelegraphifche Depeiche der „Danziger Zeitung“) 
Morgens 8 Uhr. 


| Bar. 


Stationen. Mill. Wind. 
ullaghmore 1 
Aberdeen 789 2% 
Chriſtianſund 765 bei 
Kopenhagen 766 h 


wo 
ha 


15 


17 
Hamburg 8 wolkig 18 
Swinemünde 5 wolkig 18 
Neufahrwaſſer | 760 N 3 bedeckt 19 
Memel 760 N 2 halb bed. 22 
Paris 0 W 2 Dunſt 7 
Münſter 5 ſtill — bedecht 
Karlsruhe E 5 heiter 1 
Wiesbaden 768 2 wolkenlos 1 
München 767 | ede 1 
Chemnitz 763 |m 4 Regen 12 
— 761 DR m 9 wolkig 17 

ien — — 


ke: 1 = leifer 


= gr d — 5 3 
= ah, 4 = mä = ftif ftark, 7 
ſteif, 8 = ft zmilc, 3 = burn, 2 flarker & 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Keberſicht dr Witterung. 

Zwiſchen Kochdruckgebieken über dem Innern Nuß 
lanos und der Weſthälfte des Erdtheils, wo der Lufk⸗ 
druck über den britiſchen Inſeln und Nordfrankreich, 
770 Millim. überfteigend, am größten iſt, liegt eine 
umfangreiche Depreſſion zwiſchen der Oſiſee und dem 
Schwarzen Meere. Bei ſchwachen, im Oſten mäßigen 
bis ſtarken, weſtlichen bis nördlichen Winden ift das 
Wetter in Deutſchland im Süden mehrfach heiter, fonft 
trübe, die Morgen -Temperaturen liegen außer im 
Nordoſten unter der normalen. Im Oſten und im Süden 
fiel Regen, in Vo 22, Grünberg 36, Breslau 56, 

D e Seewarte. 
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Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


2 2 ee Therm. 
88 — Celſius. Wind und Weiter. 
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8 und probinziellen, Handels-, Narines 
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Beliebtheit, Güte und 
chine iſt deren Per- 
ein 


u machen wie die Ginger - Rübmaicine, 
gröheren 


Provim fünf ei i i 
Plate 0 * 1 Well Filialen beſitzt und am bieflgen 
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En — m Fra x 


langem, ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unfer 
guter Vater, Gchmieger- 
und Großvgter, der Lehrer 
und Organ 
Auguft Ludwig Pietzau 

nach eben vollendetem = 
Lebensjahre und faſt 
jähriger ae atlanet, 
welches tiefbetrübt 1 


= — der Franı Duer lien zu W b 
8 een nn ie Geſellſchaft wird verpflichtet und oſſerechtist durch 1 
Rambeltſch, d. 29. Juli 1897, semeinſchaftliche Erklärungen: 180 
Me u a A Erfahr. Klavierlehrerin 8 „ eines Procuriſten. 9 
mittags, Hamm 28 a tellvertretende Vorſtandsmitalieder haben mit_ den Gr. Scharmachergaſſe Nr. 9. (16870 


aus flatt. 


„Deutſchen Reichsanzeiger“, und iwar 4 daß 
wiſchen dem Datum 240 die 2 eee Rt 15 altenden 
lattes und dem Datüm der A bit, beide 
in . müsereh net, ein Zeitraum don mindeltens 


C. Ziemssen’s 
Buch- und aueh alien: 
örte- 


Größtes u. ser 1 85 
i 
fehr 


fabeth, geb. Knoß. für hiefige u. — 
5 Abonnenten unter 
Be) A günftigen neuen Abonne- 
mehtebebizanesn! 


— . — en 
abend ge jeden 
3 eee za, g 
erner werden N- 

(16898 


enom 
> Abenn 182 


gut ſäm ode 
e 2 
blätte hjeitunge 
und auf ufmeinenLetenträei, 


Wegen Aufgabe meines Kurz- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäfts beginnt bei mir von heute ab ein 
nommen, das Grundhapftal tt visier * Zeichnung 


Ausverkauf. 


H. F e des ar nbes find: Dei as she Um ſchnell zu räumen werden ſämmtliche 
8 f a eidistagsäbkeofbneter Baut artikel unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 


Rottmannsd 


6 Riede 15 10 der Üſchaft 
5 un or kann . er Guftav Röhrig aus]? 


2. ee eich En Ay Danitg, 

3. Kaufmann efle aus 2 

2 . lle bus Pang, Öerpetgaffe 5. 
— — fünf f Gründer hab nicht 1ä maul 238 etien über- 


eute entichlie 


d. Hebes istfelbit, jtuntereiäten. Bst . in Bezug die Stell. 
Zu erfr. Langaart. 100 i. Laden. L Die 5 


iche Ne chte. 8 
4 f Ladeneinrichtung Net zum Verkauf. 
= eien zu Hochſtrieß, 5 
3. ru u zu Gobbomits, 
J. Sutede ider Aicher 3 zu Gr. Tramphen, 
5. Gutsbeſitzer Louis Weſſel zu Gr. Zünder 

Statt beſonderer Meldung. 6. ag Fritz Bulcke zu Güttland, 
PER ja mann n Batſchke zu Dan; 8. 


bend 11 Uhr endete der Tod bie n 195. (16872) © 
langen (meren Ceiden, mens innig gell Bien a lies Amtsgericht X. E 
5 uten Schwagers und Onkels, 
des Aöniglihen Amtsgerihtsraths x eee e, e 8 | * 
Verfahren der Zwangsverſteigerung nt Hoehle-]| © — 2 E 
Florentin Pospieszyl ſchen Guns 8 a Bun Blatt 395, e abe PA: 7 Nähmaſchin en ; 
Thorn, den 28. Juli 2 2 
5 2 u 
ia feinem 63. Lebensjahre. Königliches Amtsgericht. E 9 5 Ueber 13 Millionen 1 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen . 25 fabricirt und verkauft! fe) 
tiefbetrübt an 4 22 
Danzig, den 30. Juli 1897 E Unter allen ausgebotenen l ue en — c Sie 5 FE 1 85 
; b ir alle induſtriellen Zwecke, durch große Dauer, el⸗ 
Harie ori 1 8 E Festen Ach enge Ee den erſten Rang ein. 85 
16895) geb. Maercker. 3 
Tourlinie Danzig — Weſterplatt Fi Singer Co. Act. Ges. 8 
bur mie anzig k er) N k. 7 (vormals G. Xeidlinger) 5 
48 -Abonnementskarten für den Monat Auguft sum 7 vanzig, Gr. Wollwebergaſſe 15. 0 
Drei = Filialen: Elbing, Konitz, Thorn, Graudenz, Strasburg. (16517 


” 


M 8 für Srmadiene eu) dem I. Platz, 
„ Hinder unter 12 3 0 auf dem I. Plat, 
„ Erwachſene auf dem II. Pla 


” 


„Kind ter 12 Jahren auf dem II. Platz. N e a ut 
„Aal hr ea 5 5 2 e und Satte ee 8 © | Wilhelu⸗Thegler. 
re e C. Bähnisch, Ni.:;r%:; 


Nach Gottes unerforſchlichem Nathſchluß 
eniſchlief heute Abend 10 ½ Uhr nach 


ſchwerem Leiden mein BE unvergeh- Rovität Zum 1. Malel Rovität 

licher Mann, unſer ftets forgjamer treuer Seebad Defterplatte, Gr. Wollwebergaſſe 8, Ein ee 

Dater, Bruder, Schwager un nkel, der c giltig bis Schluß der Salſon, sum empfiehlt ſein Schauf ie in 4 Acten 84 

Fleiſchermeiſter g ’ M 4,— für erwachsene ! jet eine Dampfer- anerkannt vorzügliches SU N n 
Otto Julius Diesend in er 1110 er 12 Jahren, helle geiält ih, 


Die schöne ile 


Operette um 1 be. er ir. 


„ 0 „ 5 
in ſeinem 54. Lebensjahre. 2 3— ei Kinder mier 12 Jahren, ae A Graetzer Exportbier, 


D t imm der Hinterblieb ſin n 30. Juli an im Bureau, iin Bellisofe 9%, varterre, ſerner 
um fie Tbellnehme Bittend tiefbetrübt an in bah Erlfch von 8-12 Fun haufen. | hell und dunkel Königsberger 


Mathilde Diesend, er Neumann. aus der Brauerei Ponarth, 


Es find nec 
N möblirte Wohnungen hell und dunkel Elbinger 


2 Beil. f — mit Küche, Veranda ober Balken, für die iſon für 
2 = 5 es Kathari inen lg: ER 85. ac 1 nſch auch wochweiſe für u 


hofe a 
. se - 147 
„Weichſel““ Dansiger sie 2 aan und e 5 


a 6 Uhr, 
Au ei a b renov. 
Dale -Barien bis 12 Uhr 
s Conee . 


Cale 
Diisnerthor, 


Neu. Neu. 
Bon Sonntag ab täglich: 


dunkel Culmbacher Erporthier. 


Gämmtlihe Biere in Gebinden und Bete frei 
ins Haus. (16891 


ein „ | 
chemiſches und bactetiologiſches Deren Wee. Juſtrumental⸗ l. 
Statt jeder beſonderen Meldung. Laboratorium öhmil 


Brporibler Glürmberaen) 20 20 Zu, Mk., Vocal Ay | 
1 Per an Mien Niere N Heer 
Robert Krüger Nachfl., Langenmarkt II. en de National- 
ee Er a 


— — 


Vergnügungen. Humoriſt. Vorträge, 


befindet ſich jetzt 
Holzgasse No. 21, 


in einem eigens bien 9 Zweche erbauten 


Heute Nachmittag 6% Uhr ging mein Weib 


Frau Emilie Nath 


nach kurzem herben Leiden zur ewigen Ruhe eln. 


3. 3. Berlin, den 28. Juli 1897. Hildebrand, Ki r Zheater-Gclufftüce 
: a einhammer- Park tré 
Nath, kn en . e 2 in vn ha ee 
Kreisbaumeiſter. (16878 (16475 7 


Heute und täglich: 


5 Großes Concert 8 ä - 
der ne De Csonka _— in Nationaltracht. n 2 6 r h 6 1 Ill. 


Anfang des Concerts 6 U 
Entree 25 Pf.. Kinder frei. Tang haben Giltiskeit. Sonnabend: 


5 e Meter Familien ⸗Abend 


Die Concerte finden auch bei 8 Weiter ftatt, 
Entree frei. (16897 


Ostseebad Brösen. | wire. use 
EEE SET TFT 


Sonntag, den 1. Auguft: 
Das Specialgeſchäft 
für 


Großes Concert, 
a Geſchenke 


— assortirten Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 


nach langen, ſchweren Leiden uflere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Groß mutter 
Frau Johanna Zimdars, 
geb, Lehmann, 
im 69. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Serie i. Bomm., ben 89. Juli 1897 


Heute Nachmittag 5 Uhr ent ee lebe 


Gelbitfabrikation von Berlo ungsringen 
in jeder Being: auf Lager. 


- rhapelle unter Leitung des Dirigenten des 
ee F ae 3 N. Bartel. (14541 


dn fang | Uhr. — 25 3, Kinder freie 


Zimdars-3drewen, Ritter — — NM je liher Art 
0, las, fl. A 9 
ee einein, Apa a . Akt Firn chaflicher Garten von 
= 1 winter a ein mir übertragen 
r. de * re undorit, Drachenblut, rother 7 e Drachenfels, a Täglich: ll. Liedtke, en aſſe 


Bei 10 Ylaſchen 1 Fla gratis. 


blume Nenkandlune, Portaczlng, 


Inhaber Herm. Rel fer.) 


unterhält (1a708 
in feinen bedeutend vergröher- 
ten Räumen eine permanente 


Ausſtellung! 


Grosse Specialitäten-Vorstellung. 


Bor und nach der Vorſtellung: 


Concert. 


Sonnabend, den 31, Juli er.: 


von Danis und Zoppot. 


e Vrikets, Bolz und Tor 


‚ge elle 2 10% e „Dantise e rd . — für den Winterbedarf en a jeht N er großes Sommernamtsjen. } PPP 

a ge e eee en neee Robert Siewert Nachf,, neues Künftler Perſonal. n 55 
> Cl., eues Ku -Perſonal. 

Kira fer eon 1a Yeb . 19 Bund = Brodbänhengafle 29, Rähm 13. Telephon 369, Anfang 7½ Uhr. Sonntags 4½ Uhr. Sammelpostkar ten, 

— —9 in Ausfertigung Blatt 1 bis 49 des eilage- 18666) Fritz Hillmann. nach Ländern u. 3 


B. 


2 


E, Di 
F, Di 


88 des Unternehmens iſt der Druch, * 
und die Herausgabe von Jeilungen, Zeitſchriften, B 
und Druckſachen aller Art. 
Das 8200 beträgt 60000 M und iſt in 300 Actien 
wu 20 „welche auf den Namen lauten und fort- 
au ende ummern tragen, zerlegt. Die Uebertragung der 
Actien iſt an die Einwi man des Aufſichtsraths und der ft 8 
e gebun Sprechſtunden: 
er Vorſtand der 5 1 belle t u. drei — Danzig, Canggaſſe 3. 
von 9—3 Uhr. 


Lichigbilder ori“ 


in eng Auswahl empfiehlt 


a lara Bernthal, J. 
A. W. Dubke 


in 
x empfiehlt fein Lager 1 


Be s Holz und Kohlen x 
88 Dienitas, Freitag: 2 zu billigſten Tagespreiſen. 5 


Recoschewitz. à Ankerſchmiedegaſſe 18. 3 


ee 2 . 
ochentag ruc und Derlag 
5. Reißmann. 80. PEN Kalemann in Dani? 


Dr. Er Baumgardl 


in a a Rebe: 


en 

Prima Kurhaus Westerplalte, 
Nuſſiſche Liguture, 0 
ae Confituren Mäncersunder 


„fästie eue (16901 UI Nita. Concert. 


empfiehlt (15780 und Sonntag, Montag, Mittwoch. 
Donneritag: 


S. Plotkin, Alexanderlleilmann Nchf. 
Langenmarkt Nr. 28. Jung e Damen 


Liebig-Bilder, um nge der feinen 40595 
10 verſch. reitende Serien M 3,50, Können el melden 6 


Breislifte aratis, verfendet Ed. Höte drei Mohren, 


Friedlaender, Berlin, Karlſtr. 7. 


ines von den Mitgliedern des Zoppot, Geeftrahe 10, 
tsf 150 von 9—6 Uhr, 
Kol durch meinen Vertreter 
. Heren Gleib, Berfönlik 
bin ich daſelbſt von 4— 
Uhr zu conſultiren. 


ie Fetulune ver e — Actionäre er- 
folgt durch einmalige öffentliche Bekanntmachung im 


— 


* 


“ —— en —— 


Zuſchriften an die Redaction.*) 


eehrter Herr Rebacteur! == 
In Nr. 22 660 der — Zeitung“ beſchäftigt 
ſich wiederum ein „Eingeſand!“ mit der von Herrn 
Mufikdirector Heidingsfeld beabſichtigten Gründung 
eines neuen Männergeſangvereins, auf das ich mir 
eine kurze Erwiderung geſtatten möchte. Jeder wahre 
Freund der edlen Sangeskunſt wird und muß darüber 
erfreut ſein, daß dieſe Angelegenheit gründlich = 
örtert und erwogen wird. Gleich nachdem die Abſich 
des Herrn H. bekannt wurde, habe ich mit e 
mehr oder weniger eifrigen Sangesbrüdern 115 
geſprochen. Aus dieſen Geſprächen ging at, 
hervor, daß dieje Herren der neuen rer — 
ſehr ſkeptiſch gegenüberſtehen; mir ge be 
i i höheren Rath hin, be 
Herr H. will, angeblich auf darf gar nicht 
fonders das Volkslied pflegen. 8 — liniffe fein 
ein großer Kenner ber er erh e jein, 
um davon überzeugt zu ſein⸗ 1 
geſangvereinen, die ane a ae 
i ein 
a Pe Liederfammlungen darthun. Dann 
aber ift es auch meine Meinung, daß auf dem an 
des Männergeſanges in unſerer Stadt mit Rück ſich 
auf die zur Zeit obwaltenden Verhältniſſe mehr denn 
je eine „Politik der Sammlung“ der Kräfte einge- 
lagen werden müßte. . 
a liegt mir jedoch ganz fern, Kerrn K. — = 
Gründung feines Vereins Schwierigkeiten berei 2 
wollen. Ich hätte mich auch nicht auf eine f 
widerung eingelaſſen, wenn die Kerren Einſender (in 
Nr. 22684 und 22689) nicht auch die Gelegenheit be- 
nutzt hätten, um über geſangliche Leiſtungen ge⸗ 
legentlich des diesjährigen Provinzial - Sängerfeſtes 
eine Kritik zu üben. die keineswegs allgemeine 
Zustimmung findet. Der erſte Herr Einſender (22 634) 
eignet ſich einfach das doch immerhin durch ſubjectives 
Empfinden des betreffenden Hörers beeinflußte Urtheil 
eines Kritihers an. Der Herr Einſender in Nr. 22 
macht ſich ſeine gelegentliche Kritik noch leichter; er 
erkennt die Palme des Zefles kurz und bündig dem 
„Danziger Männergeſangverein““ zu. Beide Einſender 
werden aber zugeben müſſen, daß andere Beurtheiler 
auch andere Anſichten darüber haben können und 
thalſächlich auch andere Aufſaſſungen und Urtheile in 
verſchiedenen Zeitungen Oſt. und Weſtpreußens 
ausgefp.ohen reſp. vertreten haben. Sie er- 
henden wieder anderen Vereinen die Palme zu. 
Wer hat nun Recht? das rechtskräftig zu ent- 
ſcheiden wird kaum Jemand im Gtande fein. 
In muſikaliſch gebildeten Kreiſen beanſprucht ein jeder 
das Recht eines eigenen Urtheils. Man ſollte daher 
Beer und Wägungen unterlaſſen, die leicht be- 
ſtreitbar find und fernſtehende Leſer in ihren Anſichten 
über die Leiſtungen einzelner ſtrebſamer Vereine irre- 
Tühten, Noch Einer. 


Zoppot, 28. Juli. 
Sehr geehrter Herr Redacteur! 

Es lag nicht in meiner Abſicht, mich an dem Feder- 
kampf, welcher ſich in Ihrer Zeitung über einen noch 
gar nicht exiſtirenden Männergeſangverein entwickelt 
hat, zu betheiligen. Ich bin jedoch durch die un- 
richtigen Angaben, > die letzte diesbezügliche Der- 
öffentlihung vom 27. Juli enthält, gezwungen, er- 


klärend einzugreifen: 
Es eu tſpricht nicht der Wahrheit, daß ich zwei 
Männergeſangvereine, deren Leitung mir an⸗ 
zur Mitwirkung im gemiſchten 


gelragen worden iſt, 


Gejansnercin verpflichten wollte und daß deshalb die 


L 3 t geſcheitert ſeien. 
Die 

eine habe ich bald nach den gepflo d- 
Rn ie der Grüne abgelehnt en 
onderen B:rein betrifft, fo habe ich mich auf Anfrage 
bereit erklärt, den Verein N ö 
Dazu ham es jedoch nicht, da der bisherige Dirigent 
deſſelben ſich einige Tage darauf entſchloſſen hatte, 
denſelben wieder weiter zu leiten. Don Verpflichtung 
zur Mitwirkung im gemiſchten Verein iſt in beiden 
Fällen nicht ein Wort gefallen. f 
Herr N. wolle alſo derückſichtigen: Wer unter der 
Maske der Anonymität eine beflimmte Perſönlichkeit 
mit beſtimmten Thatſachen öffentlich belaftet, hat vor 
Allem dafür zu ſorgen, daß ſein Material nicht auf 
Dermuthungen und Klatſch, ſondern auf Thatſachen 
beruht, und ſollte Herr R., deſſen Namen und Person 
mir nicht bekannt find, belieben, dieſen Modus beizu- 
behalten, ſo werde ich nicht mehr in der Lage ſein, 
die Sache ſo harmlos zu behandeln wie heute, wo ich 
ſein Elaborat nicht ernſt nehme. Wenn Letzteres der 
Fall wäre, würde ich mir auch verbeten haben, daß 
mir Herr Anongmus auf feine bloße Vermuthung hin 
für die Gründung des beabſichtigten Dereines andere 
Motive unterſchiebt, als ich ſie in meiner für die 
Dieffentlichkeit beſtimmte Zuſchrift an die Redaction 
angegeben habe. 
dem Herrn Einſender der vorvorigen Zuſchrift, ge- 
zei i „Auch Einer“, welcher fo freundlich war, den 
Angriff des Herrn R. gegen mich zurückzuweiſen, und 
deſſen Namen ich ebenſo wenig kenne, bitte ich um 
die Liebensrürdigkeit, aus feiner Anonymität heraus- 
zutreten, da Kerr R. trotz der ausdrücklichen Erklä⸗ 


) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 


ablehnen, ihrerfeits den ſachlichen Inhalt ſolcher Zu- 
ſchriften zu 


vertreten. 


Feuilleton. 
5 Danziger Wilhelmtheater. 
„das verwunſchene Schloß“ — 

folglich eine veſſere Ope 2 2 
f 10 a den Breit: 
auferſtanden und wurde in; 8 eat 
glatt, flott mit allemal guten ihren fünf Außzügen 
und in trefflicer Ausftattung vorgefü a 
en mie Diele mar der berge dee de 
in dem Stück vielfach geſprochen wird, er wird 
aber von den betheiligten Landleuten, die die 
Mehrzahl ſind, auch geſungen — was er dem 

Geſange durch feine gemiſchten Bocale an Klang- 

ſchönheit nimmt, macht in der Operette keinen 


Schaden. und was das Derſtehen betrifft, 
fo müßten die „Iliegenden Blätter“ ja 
nicht auf der Welt fein, die den Gebil- 


deten an dieſe Sprachformen gewöhnt haben, 
auch wenn er fie niemals in ihrem Urſprungs- 
lande hat ſprechen hören. Das Sujet führt uns 
den Gegenſatz zwiſchen einer verrotteten Gapalier- 
geſellſchaft des vorigen Jahrhunderts und einem 
Unnigen Bauernthum vor, das die ſchwelgende 
Wend et ſeiner Herren und ihre Laſter nicht 
Nacht je mit ſeinem Aberglauben ift es in 
findet ſich gegen deren Aufgeklärtheit. Aber dafür 
muthige zu feiner Mitte auch der gewitzte und 
verftanden ard Sepp. Ein alter Graf hat es 
Schloß - um jein Treiben zu verbergen, ſein 
un M welchem er und die Geinigen von 

ee her, an dem es liegt, Zugang haben, 


in den Männer- 


Annahme des einen der in Rede ſtehenden Ver- — Rogg 
elehnt. Das den On. 


Freitag, 30. Juli 1897 (Abend-Ausgabe.) 


rung dieſes Einſenders „A. ; 
A. E. Zuſchrift fern ftehe, am Eingang jeiner, 
des R., letzten Erwigerung mir die Zuschrift des A. E. 
zuzuschreiben ſcheint. Der betreffende Paſſus lautet: ., Auch 
Einer — trotz der Anklänge an den berühmten Aefthetiker 
Discher leicht erkenntlich (ſoll erkennbar heißen) — 
nimmt ſich der Sache Heidingsfeld an.““ 

Uebrigens bemerke ich noch, daß mein Entfchluf, 
einen Männergeſangverein zu gründen, welcher ſich 
ausſchließlich die Pflege des a gapella-Geſanges und 
ſpeclell des Dolksliebes zur Aufgabe macht, nicht erſt 
datirt von dem übrigens „ Artikel 
des Herrn Dr. Juchs Über das Volkslied und den 
Mangel an deſſen richtiger Pflege in Männergefang- 
vereinen, ſondern daß derſelbe, wie dies nachzuweiſen 
iſt, viel früher zurüchreicht. 

Zum Schluß gebe ich Herrn R. den Rath, fih in 
Sachen des neu zu gründenden Vereins nicht weiter 
u echauffiren. Es bleibt bei meinem Vorhaben, be- 
— da ſich bereits ein reges Intereſſe dafür be- 
thätigt und ſchon eine bemerkenswerthe Anzahl tüch⸗ 
tiger Kräfte ihre Mitwirkung angemeldet haben. 
Ludwig Heidingsfelb. 


Handelstheil. 


(Fortfegung.) 
Schiffs nachrichten. 


London, 30. Jui. (Tel.) Nach einer aus Nemnork 
beim Lloyd eingegangenen Depeſche vom heutigen Tage 
hat der Schnelldampfer der Hamburg Amerikanifcden 
Packetfahrt - Actiengeſellſchaft „Normannia“ einen 
Bruch oder eine andere Beſchädigung der Kurbelwelle 
erlitten, und wird vor dem 5. Auguft die Rückreife 
nicht antreten können. 


Kaleſund, 25. Juli. Der engliſche Dampfer „Cheviot““, 
von Newcaſtle mit Geſchützen und Munition für die 
norwegiſche Regierung nach Drontheim beſtimmt, wurde 
geſtern unweit Rundö mit gebrochenem Schaft von dem 
Fiſchdampfer „Falken“ treibend angetroffen und hier 
eingeſchleppt. Südlich von Stat hat der Dampfer ein 
Boot mit 3 Mann nach der Küſte abgeſchicht, um Hilfe 
zu rcquiriren, doch hat man bis ſetzt noch nichts von 
dem Boot und ſeinen Inſaſſen wieder gehört. 

Nemwnork, 29. Juli. (Tel.) der Hamburger Poſt- 
dampfer „Perſia“, von Hamburg kommend, iſt hier 
eingetroffen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 30. Juli. Inländiſch 25 Waggons: 15 Rüb- 
faaten, 9 Roggen, 1 Weizen. Ausländiſch 29 
Waggons: 3 Gerſte, 25 Kleie, 1 Nübſaaten. : 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 29. Juli. Getreidemar ki. 
feft, Birne 160 bis 174. X 

deo feſt, mechlenburger loco 130— 145, ruffiiche 
loco ſehr feft, 90—91.] — Mais 90. — 42 
Gerſte feſt. — Rüböt feſt, loco 58½ Br. — Spiritus 
(un verzollt) ſtill, per Juli-Aug. 19½ Br., per Aug. 
Sept. 19 Pr., per Gept.-Ohtbr, 19 / Br., f 
ge 19¼ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 

0 Sack. — Detroleum ruhig, Siandard white lac 
4,90 Br. — Schön. es ee 
Wien, 29. Juli. Ferbſt 
10,56 82. 10,58 Br 


5 
— A 


Teen 


loco 


. 2 Lofer per Herbf 
Wien, 29. Juli. (Schluß - Courſe.) Defterr. 3½ 3 
Dapierrente 102,15, öſterr. Süverrenle 102,20, Pr 
Goldrente 123,30, öſterr. Kronenrente 101,40, ungar. 
Soldrente 122,70, ungariſche Kronen- Anleihe 100,25, 
öſterr. 60 Cooſe 146,25, türk. Cooie 65,75, Landerbank 
241,50, öſterr. Er+ditb, 368,50, Unionbank 300,00, uncar, 
Creditbank 397,00, Wiener Bankverein 261,00, 
Wiener Nordbahn 267,00. Buſchtiehradr. 548,00, 
Elbethalbahn 258,00, Ferd. Nordbahn 3400,00, 
öſterreichiſche Staats tahn 346,10, Lemberg-Czernowitz 
284,50, Lombarden 85,25, Nordweſtdahn 254,00, 
Pardubitzer 211,50, Alp.-Montan. 133,80, Zabak-Act, 
162, Amſterdam 99,00, deutſche Plätze 58,70, Londoner 
Wechſel 119,59, Pariſer Wechſel 47,60, Napoleons 
9,52, Marknoten 58.70, ruſſiſche Banknoten 1.26 ¼, 
Bulgar. (1892) 113,00, Brüxer 266,00, Tramway 17 
Amſterdam, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf 
aan ge ei „Per November 186. — Roggen 
au ermine behauptet, do. Oktob do. 
per März 114, do. per Mai 118. 5 
Antwerpen, 29. Juli. 


x ; r. — 5 5 
t. 885 


b f (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer feſt. Gerste feſt. . 
Paris, 29. Juli. Getreidemarkt, (Schlußbericht.) 


Deien feſt, per Juli 24,75. per Auguſt 25,00, per 
Geptbr.-Dezbr, 25,05, per Ka 25,05. 
Roggen behpt., per Juli 15.10, per Novbr.-Zebr. 15,75. 
Mehl feſt, per Juli 51,50, per Auguſt 51,70, per 
Sept.-Dez. 52,90, per Novbr.-Febr, 52,90. — Rüböl 
malt, per Juli 59,50, per Auguft 60,00, per Sept. 
Derbr. 60,75, per Januar-April 61,50. — Spiritus 
feft, per Juli 38,75, per Auguft 38,50, per Sept. 
Dezbr. 36, per Jan.-Kpril 35,50. — Wetter: Theilweiſe 
bewölkt. 

Paris, 29. Juli. (Schtuß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,80, 5% italieniſche Rente 94,15, 3% portugieſiſche 


den Bauern feiner Herrſchaft als den Sammel- 
platz von Geſpenſtern erſcheinen zu laſſen. Sepp, 
der Großknecht des reichen Bauern Großlechner, bricht 
mit dem Geſpenſterglauben, er küßt oder prügelt 
die angeblichen Geſpenſter je nachdem, — als er 
aber im Anfange des Stückes feinen Unglauben 
verkündet, jägt der Broßbauer „dan Fraigaiſcht“ 
aus dem Dienſt. Malheur! denn ex und des Bauern 
Tochter lieben ſich. dem Verſtoßenen ſchließt 
von den Unterknechten ſein Freund, der Andredl 
ſich an, auch ein liſtiger Burſch, nur nicht mit 
des Sepp kräftiger Furchtloſigkeit ausgerüſtet. 
Der Sepp wird's nun bemeifen „daß's ka 
G'ſpenſter giebt“, er fteigt mit dem Andredl, ſo 
ſehr der ſich auch fürchtet, von der Landſeite her 
in's Schloß und trifft die Geſellſchaft bei einem 
Fefte, das der alte ſchon ſehr wackelige Graf 
ſeiner Geliebten, einer Opernſängerin, giebt, 
die ihn jedoch heirathen will. Ein drittes 
Paar iſt der Andredl mit der urfriſchen 
Regerl, der Nichte der alten Traut, einer 
angeblichen Hexe, die von der adligen Geſellſchaft 
zu ſehr menſchſichen Commiſſionen angeftellt wird. 
Schließlich find die Adligen doch die Gefoppten, 
und alle drei Paare gelangen zum Ziele ihrer 
Wünſche. Drollig genug ift die Sache durch- 
. 

ie Wirkung hängt, nach dem geſtrigen Ein- 
druck zu urtheilen, in dramatiſcher ef am 
meiften von dem Andredl ab, und hierin erwies 
ſich Herr Elsner, uns bereits vom Stadttheater 
her bekannt, als eine vorzügliche Kraft durch 
ſeine große ſchauſpieleriſche Gewandtheit und 
allerjeits anregende Lebendigkeit, jo daß man den 


, daß ich feiner, des 


tranſito 100 M dez. — Bohnen per 1000 
oggen 


per 


nary 47. 


Rente 22,30, erg e Tabaks - Obligationen 
„00, 4% Ruſſen 94 6 5 3½% % Ruſſ. Anleihe 
101,60, 3% Ruffen 96 95,07, 4 X Serben 67,25, 


4% ſpan. äußere Anleihe 62¼. convertirte Türken 
22,10, Zürkenloofe 118,00, 4 % türkiſche Prioritäts- 
Obligat. 90 453,00. Türk. Tabak 340,00, Meribionalb. 
88.00, Oeſterr. Staatsb. 740,00, B. de France 3785, 
B. be Paris 862, B. Ottomane 574, Erd. Cgonn. 77T, 
Debeers 739,00, Lagl. Eſtats. 112,00, io Zinto- 
Actien 556,00, Robinfon-Actien 205,50, Suez-Kanal- 
Actien 3302, Wechſel auf Amſterdam kurz 205.93, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122¼6, Mechſel a. Italien 
4, Wechſel London kurz 25.08 /, Cheg. a. London 
25,10, Cheg. Madrid kurz 380,40, Cheg. Wien kurz 
207,87, Huanchaca 52,50. g 

enden, 29. Juli. An der Küſte — Weifenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 3 

Conden, 29. Juli: (Schlußcourſe.) Engliſche 24% 
Conſols 113, italieniſche 5 Rente 93/,, Kom- 
barden 7%, 4 : Sder ruſſ. Rente 2. Serie 
103:/,, conv. Türken 22, 4% ungariſche Gold- 
rente 103½, 4% Spanier 62½, 3½ 4 Aegypter 
1031/,. 9% unific, Aegypter 1071/4. 4¼ & Zrib.-Anleihe 
109, 6% conſ. Mexikaner 97½¼, Aeue 93. Mexpik. 


Ottomb. 13, de Beers neue Rio Tinto 


46/8, 
30 ¼, Rorf. Den pref. neue 
North. Pac. 431/,, Newy. Ontario 169, Union Pacific 

neandescent 209. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,09, 


0,795/ Desbr. 0,81, ½ höher. — Mehl 
loco Yu = Mais 323. — Zucker 3/8. 
Productenmärkte. 


Königsberg, 29. Juli. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Ailogr. hochbunter ruſſ. 765 Gr, 134 M bez. — 
Roggen per 1000 Kilogr. inländiſch 738 Or. bis 756 
Gr. 120 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 
Kilogr. große ruſſ. 88 M, kleine ruſſ. 82, 83,50, 85 
M, Futter- ruſſ. 77,50 bez. afer per 1000 
Kilogr. inländiſch mit Geruch 126 M bez. ran 

ilogr. 
ruſſ. grüne 83,50 M bez. — Rübſen per 1000 Kilogr. 
mit Geruch 236, mit fluswuchs 236—240 M, Hinter- 
rübfen 130—210 M bez. — Senf per 1000 Kilogr. ruſſ. 
gelb ab Boden 125 M bez. — Weizenkleie per 1 
Kilogr. dünne ruſſ. beſ. 64 M bez. 

Stettin, 29. Juli, Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge. 
9 nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 40,80 
nom. 


TR =] 
1 


Sandburg, 29. Zuli. Kaffee. (N. 
E 2 ri 38,25, per Mai 
| Amfterdam, 29. Jull gars 


Havre, 29. Juli. Kaffee. Good average Santos 
per Juli 44,75, per Septbr. 45,00, per Dezember 
45,75. Behauptet. 


e Santos per Geptbr. 
Aafıee geo orbi- 


Zucker. 

Magdeburg. 29. Juli. Kornzucher excl. 88 0 
Renbement- 9,25—9,45. Nachproducte excl. 75% 
Rendement 6,60 bis 7,10. Ruhig. Brodraffinade I. 
23,50. Gem. Brodraffinade. mit Jaß 23,25. 
Gem. Melis L mit 1 22.50. Ruhig. Roh- 
zucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per Juli 
8,20 Gd., 8, 27½ Br., per Auguft 8.27½ bez. und Br., 
per Sept. 8,32 ½½ Gd., 8,37 ½ Br., per Oktbr.-Dezbr. 
845 Gd., 8.47½ Br., per Januar-März 8,67½ Gd. 
8,70 Br. u 

Hamburg, 29. Juli. (Schlußberiht.) Rüben:- Roh- 
umer 1. Product Baſis 8% Rendem. neue Uſance 
Ir an Bord Hamburg per Juli 8,25, per Auguft 
„27½, per Sept. 8,35, per Okt. 8,421/,, per Deibr. 
per Mär; 8,75. Ruhig. 


Fettmaaren. 

Bremen, 28. Juli. Schmalz. Ruhig. Wilcox 22¼ 
Pf., Armour ſhield 22%, Pi., Cudahn 24 Pf., Choice 
Grocery 24 Pf., White label 24 pf. — Speck. 
Jeſt. Short clear middling loco 27 Pl. 

Hamburg, 28. Juli. Schmalz feſt, Steam 22,00 M, 
Fairbank 22,25 M, Armour Special 23,50 M, 
Kingan 24,00 M, Radbruch, Stern, Kreuz u. Schaub 
29,00—32,00 M, Schlächterſchmalz 50,00 M. 

Antwerpen. 28 Juli. Schmalz ruhig, 51,25 M, 
Auguft 51,50, Sept. 52,50, Gept.-Dez. 54,50. — Spech 
unverändert, Backs 63—68 M, Short middles 66 M, 
Auguft 67,00 Al. — Terpentinöl unverändert, 
56,50 Al, Gept.-Dejbr. 54,50 M, ſpaniſches 55 M. 


2 „ 


Ruhig. 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 1 
per Juli 15¾ Br., per Auguft 15%/, Br. 


middl. loco 41½% 


Deibr. 3% do.. Dezbr.- Januar 38/,,—353 
preis, Januar-Februar 3% —3 bo. 


numbers warrants 43 sh. 11 d. 
borough III. 39 sh. 3 d. 


36,75, per Defbr. | 9 
1 per Defbr. 15 


Beilage zu Nr. 22696 der Danziger Zeitung. 


Bremen, 29. Juli. 


etroleum. 

aut, (Schluß bericht.) Rafl. Petroleum. 
28. Jul. petrol eat. (Slug 
485 = Br, 


oc 5, 
ntwerpen, 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 29. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland 


Liverpool, 2 50 Baumwolle. 10 50 2008 


Ballen, davon für Speculation und N 
Ballen. Zeft. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig, 
ſtetig. Juli-Auguft 4% — 4% Käuferpreis. Auguft- 


Geptbr. 4% —4/ do., Septbr.-Okt. 3% —3% . Ver- 
häuferpreis. Ohtbr.-Ronbr. 30, 50. Naß 
ufer- 


ebr.-März 
do., Märj-April 35%, Berkäuferpreis, April- 


353], 
Mai A355, d. Käuferpreis. 


Eiſen. 
29. Juli. (Schluß.) Noheiſen. Mipeb 
Warrants Mibbles- 


Glasgow, 


Kleeſamen. 
Breslau, 29. Juli. (Samen - Bericht von Oswald 


Hübner.) In der abgelaufenen Woche hielt die Nach⸗ 
frage nach Stoppelſaaten zu Grünfutter und Düngungs- 
zwecken weiter an. 


Für Incarnatklee neuer Ernte, 
der nur ſpärlich zugeführt war, ſcheint die Stimmung 
bei dem mangelnden Abjuge etwas ruhiger geworden 
zu fein. das Geſchäft in neuen Grasfaaten war be+ 
langlos. 

Ich notire und liefere ſeidefrei: r 
Cuzerne 56—66 M, italieniſche 45—50 „Sand- 
Luzerne 60—64 M, engliſches Raigras la, importiries 
14—16 M, ſchleſiſche Abſaat 10—12 M, italieniſches 
Raigras Ia. imp. 15—18 M, ſchleſ. Abſaat 10—14 
Thimothee 20—24 M, Senf, weißer od. gelber 10—15 M. 
Buchweizen, filbergrauen, 9—12 M, brauner — M, 


Knörich, langrankiger, 10—12 M, kurzer 9—11 M. 


Zuckerhirſe 15—18 M, Delrettig 10— 16 M, Sandwicke 
12—16 M per 50 Nilogr., Lupinen gelbe 12—1 
M, blaue 11 bis 13 „Wicken 11,50 bis 14 M, 
Peluſchken 13,50—16 M. Dictoria-Erbſen 15—17 M 
per 100 Kilogr. Netto. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Juli. Wind: ND. 
Angekommen: Richard und Emma, Hanſen, Uecker ⸗ 
münde (nach Königsberg beſtimmt, Sturmes halber), 
Mauerſteine. — Maja (SD.), Jacobaus, n Pag 
Kopenhagen), Güter. — Emilie, Schuberg Brake, Güter. 


Wind: RD. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗ rt v. 29. Ju 


ee 
ind: N. — Wetter: Regen 
Stromauf 


Kahn, Balbowshi, 
äute, 994. Kgr. A 


8 Traften, Cewin, Niemiecz, Pinsk, Danzig und 
Bromberg, 471 Rundhklötze, 24 Kundeichen, Runb- 
tannen, 2144 Rundeljen, 115 Runbkiefern, 5219 Kant⸗ 
hölzer, 24515 kieferne, 65 kieferne Weichen-, 6738 
eichene Zramman-, 676 eichene, 38 eichene Weichen 
6 
Zraften, Illiwitzki, Gliasberg, Pinsk, Bromberg 

874 Rundhkiefern, 3410 Rundeljen. 

4 Traften, Lilienberg, Löw, Lahn, Denps: 60 Rund 
klötze, 5262 Rundhiefern und Elſen, Aanthölger; 
580 kieferne, 62 eichene Eiſenbahnſchwellen. 


Einlager Kanalliſte vom 29. Juli. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Irene“, Königsberg, Güter, Ferd. 
Krahn, — D. ‚‚Linau’, Elbing, Güter, Ad. v. Riefen, 
— d. „Neptun“. Graudenz. Güter, Ferd. Krahn 
Danzig. 

3 3 Zankjciffe mit Petroleum, 1 Kahn 
mit Petroleum, 2 Hähne mit Steinen. — D. „Schwan“ 
Danzig, Güter, Früchting, Königsberg. — D. „Wanda“ 
Danzig, Güter, Pichottka, Graudenz. 


ſtellenweiſe minderſchönen Klang ſeiner Stimme 
bei dieſer Gelegenheit hier gern in Kauf nimmt. 
Für den Sepp, der ziemlich viel, Luſchtig's und 
Gefünlvolles, zu fingen hat, bringt Herr Karl 
Miihelmi einen Tenor von einer Kraft und Friſche 
mit, die auf einer Operettenbühne heute ſelten 
angetroffen wird. Auch an Reinheit läßt fein 
Geſang nicht zu wünſchen übrig, aber an piano 
und Nüancirung. Schauſpieleriſch erſcheint auch 
er geübt, aber noch nicht ſo überzeugend, wie er 
ſein ſollte, ſeine Zigur erleichtert ihm das nicht. 
Aber lieber dies als die Cravatte, die die Stimme 
einſchnürt! Herr W. würde noch viel aus ſeinem 
ſo geſunden Stimmmaterial machen können. Den 
alten närriſchen Grafen Geiersburg, mit feinem 
Elephantenſchritt, fpielte Herr Emmerich Drache 
mit allem wünſchenswerthen mimiſchen Ausdruck; 
wie weit fein Geſang fo fein ſollte, wie er war, 
weiß ich nicht, ſchön war er aber nicht. Die 
Be Rolle des . im erſten Act gab 
err Ernſt Schubert recht gur. 

Die l wurde von Frl. Marie Penne, 
einer ſtattlichen Geſtalt, in Geſang und Spiel ſehr 
charakteriſtiſch pointirt gegeben, ihre Stimme iſt 
ein kräftiger angenehner Sopran, ihr Geſang ſteis 
rein und rhutmiſch feſt. Die Nirzl des Fräulein 
Elſe Fehlow, machte allerdings wenig den Ein- 
druck eines ländlichen Charakters, ihr Geſang 
(Sopran) entſprach aber den Anforderungen der 
Partie, Sehr anſprechend war das Spiel des 
Frl. Matuſchka als Naturkind in der Rolle der 
Regerl, ihre Stimme iſt ein ſehr angenehmer und 
gut geſchulter Alt, ihr Vortrag war je nach dem 

Text ungehünſtelt, gefühlvoll oder launig, ihre 


Leiſtung als Ganzes künſtleriſch ſehr ſchätzens⸗ 
werth und ſteis unterhaltend. Die kleineren 
Rollen, von denen noch der Kaushofmeiſter 
Lamotte des Herr Carl Moor mit Anerkennung 
genannt ſei, wurden befriedigend durchgeführt. 
Der Chor klang gut und ſah auch gut aus, die vier 
„Bacchantinnen“ waren gleichfalls hübſche Figuren, 
Das Orcheſter iſt für den Raum ausreichend und 
im Einzelnen gut beſetzt, es wurde von Herrn 
Kuguſt Schmidt ſchwungvoll und mit ſicherer 
Routine geleitet. Die Mufik ift wenigſtens von 
natürlicher Melodik; fie geht zum einen Ohr hin- 
ein, zum anderen wieder hinaus, es thut aber 
nicht weh. Und das will im Dergleich zur neueſten 
Operetten- und auch der hochdramatiſchen Ein⸗ 
acter-Mufik ſchon viel ſagen. die Pointe des 
Textes iſt die Idee, daß nicht die Geiſter zu 
fürchten ſeien, ſondern man an den Menſchen 
damit genug zu thun hat, ihr entſpricht als 
muſikaliſcher Höhepunkt das Lied der Regerl mit 
dem bekannten Refrain „und a bifjele Ciab, und 
a biſſele Treu, und a biſſele (manchmal auch 
mehr) Falſchheit is a derbel.“ Dr. C. Fuchs. 
* 


Morgen geht abermals eine Rovität ir Scene: „Ein 
Ehrenwort“, Schauſpiel von Otto Exich Hartleben, 
der ſich ſowohl durch feine humorvollen Geſchichten 
wie durch feine älteren Bühnenwerke einen Namen 
erworben hat. In dem genannten Stück hat der Ver- 
jejler eine ernftere Miene auigefeht, doch hat ihn feine 
ſatiriſche Eigenart auch diesmal nicht verlaſſen. Man 
darf auf dieſe Novitäl geſpannt fein, Als zweites Stück 
wird morgen noch Suppés ſtets gern geſehene Operette 
„Die ſchöne Galathse“ gegeben, 


Berliner Fondsbörfe vom 29. Juli. 


Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhlg, gewann aber auf einigen Gebieten zeitweiſe größere, hauptet und ruhig; Italiener unverändert, türkiſche Papiere fefter, Mexikaner ſchwächer. Der Privatdiscont 
Ausdehnung. Im Verlauf des Verkehrs unterlagen die Courſe nur um weſentlichen Schwankungen, gegen Schluß | wurde mit 2½ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien mäßig lebhaft um; 
der Börſe trat aber eine leichte Abſchwächung hervor. Der Kapitalsmarki bewahrte ziemlich fefte, aber ruhige | öſterreichiſche Bahnen feft, italieniſche Meridionalbahn ſchwächer. Inländiſche Eifenbahnactien etwas anjiehend 
Seſammthaltung für heimiſche folide Anlagen, Reichsanleihen und Conſols feſter. Fremde Fonds waren be- ! und lebhafter. Bankactien ſeſt. Induſtriepapiere zumeiſt behauptet, 22 zumeiſt ſteigend und belebt. 
— o — ꝑ — — — —ut¾—½ ' ä — — — — — — — — — 


Rumän. 2 Anleihe 5 | 101,10 | P. Anp.-AB.xXXI.-XXII. Weimar-Gera gar. — — | Berliner gandeisgei. . 173,80 
Deutihe Fonds. Rumäniihe 4 $ Rente | 4 | 89,70 mh. bis 1505 2% 10190 | de. Ste- br Berl. Drob.- u. Sand. B B 
2 7 e u is „ em Tod.- 25 erg - ütte 
Deutiche Neichs-Anleihe 1 103.90 Num. — 1894 4 | 8990| Pr. $n2.-2.-4.-8.-€.. | 3 100.00] Jura- Simplon .| 4 87/70 Brest. Discontobank . 120,30 95 —— Aüͤtzengeſellſchaſten 
do. do. 2½ 10800 | Türk. Abmin.-Anleihe 5 3,90 do. do. do. 3½ 9825| Saliner 5 — Danger Privatbank. | 141,60 87 Div. 1896 
do. do. 97.80 | Turk. conv. 1 2 ALC d. D 1 0 | Stettiner Nat.-vpoh. 4½ 106,75 | Sotthardbahn . | 72/,! 153,69 | Darmſtädter Bank. . 159,50 Dortm.Union-Gt.- „Pier. 57009 0 
Conſolidirte Anleige 4 103,90 do. Coniol de 1890 4 — I SStiett. Rat.-Hnp. (110) | 4 102,75 Meridional-Eiſenbahn 6% 132,60 9 5 Senoſſenſch.-B. | 118,75 6 Dortm. Union 30 — 
2 do. 3½ 10800 Serbische Gold-Pfbbr. 5 93,75 do. do. (100) 4 10125 Mittelmeer-Eiſendahn — | 102,20 Bank. . . 211.80 10 | Betienkirden 2 188,50 75 
do. 3 98,25 do. Rene . 3 67,00 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ 99,30 | 1 Iinjen vom Giante gar. D. n. 1896 50. Efjecten u. m. | 11725 Asnigs- u. Caurahütte 165.20 8 
Clacis-8 uldſcheine | 3½ 100,10 do. neue Nente 5 — Auf. Bod. -Cred.-Pfobr. 3½ 105,30 Oeſterr. Franz- St. 5 — do. Grdſch.-B.-Rct. 130.60 , Stolberg, Zink. 71.90 2 
Oſtpreuß. Prov. Oplig. 2 ½ 100,00 | Griech. Goldanl. v. 1888 fr. 27,25 | Rufi. Central- de. 5 122,50 f do. Rordwefibahn EN — do. Reichs bann. 160,50 7 ½ do. St.- Pr. 141,75 
Deſtpr. Prov.-Oblig. 3½ 100,50 | Mexic. Anl. auß. v. 1890 6 97,30 2. EITHER 72 80:20:38... * — do. öppoth.-Bank. | 120,60 6 Dicroria- Hütte. 
Danziger Stadt-Anleihe | 4 — do. Eiſend. St.-Anl. 5 94,00 Lotterie -Anleihen. +Rufl. Staatsbahnen. — [ isconto-Command. 207,50 10 Harpener . . 190,00 6 
kandſch. Cenir.-Pfdbr. 4 „sm. I.-VIII. Ser. (gar) 4 | 93,80 | Bad. Prüm. -Anl. 1867 — Schwei Unionb. , . 3¾ 83,20 Dresener Bann . . | 16280 8 Siberia — 193,90 | 9, 


Dftpreuß. Pfandbrieje | 3½ 100,30 Kömiſche Siadt-Oblig. 4 93,80 | Bari 100 Lire-Looje Gothaer Grundcr.-Bk. | 129,50 4 | — 
bee Diendbr: Dh ed Argentiniſche Anleihe. | fr. | 71,30 eg 100 = »Looje 
eue ater 
T Pr | dr. 200 | an 


. do. Weſtd. — . 
Fr Süböterr. Combard „| — | 3690 8 16750 4 

ſchau- Wien . 185 — Lamb. Hnpoth.- 18 fel. 
1020 Wer en: e . Jannzveriche ns: 12300 % Wechſel-Cours vom 29. Juli. 
121,50 Kusländiſche Prioritäten. Konigsb. Dereins- Bank | 110,00 8¼J Amfterdam. . 5 


meftpbenb- Pfandbriefe 3½ 100,30 Hypotheken- Pfandbrieje. Goth. Pram.-Pjandbr. 8 2. 
136,30 Sotthard- Bahn.. 3½ 101,80 | Lübemer Comm.- Bann _ 8% Are {83 3 | 16855 


do. neue Pjandbr. | 3½ 100,30 | Danz. 8 Mir, 3½ — | Samdb. 50 Thlr.-Lonie. 


Sinn 


1 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3 93,25 | do. 4 — Am- Mind. Pr.- Anl. | 138,00 | +Jial. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,80 | Magdbg. Privai-Bank | 110,50 | ? 3 | 168,00 
Pojenjce Rentenbriefe | 4 | 104,25 Die. runsid, vorn. 4 | 104,00 | Lüdecer 50 Thlr. L. 133,50 Ka ee 4 102,40 Memminger Fnpoth.-B. 129,40 ® 8 ui Pr 2 > 
Prepßische do. 4 | 104,30 3½ 99,60 | Mailänder 45 £.-Cooje — IDeſterr.-Fr.-Staatsb. 3 96,30 Nauonalb. j. Deutjchl. 150,10 8 paris ir 32 Br 81 5 
do. 3 J 100,50 a b. 1906 8. vii /v in 705 101,00 | Mailänder 10 2.-Loofe |— | — torten Norbweftb. 5 | 111,90 | Norddeutſcce Bann % Prüſſe .. 8 2g. 3 ‚05 
er ländiſche Fond — I Hamb. gypoihek.-Bank 100,70 | Neufchatel 10 Frcs.-L, | — — ul, | — 127,00 do. Grundcredud. 102, 50 % ... * 5 a0 
usta 4 8. do. do. 3% 99,25 | Oeſterr. Cooſe 1851 3, | 17425 —— Elbethalb. ult. — 130,00 Deiterr. Credu- Anſtalt 231,25 —.— W nz 3 0.70 
deſterr. Goldrenie . 104,80] do. unhündb. p. 1300 | 3 | 101,50| doe. Ered.-£.n.1858 | — | 342,00 | +Günöfterr. B. Comb. | 3 1738,50 Pomm.anp.-Acu-Bana 151,00 1½ o.. . 2 Mon. 4 170,25 
do. Papier- Rente 9.) — do. do. 6.1905 45 101.00 do. Looje von 1860 | 4 151.90] f do. 5 Oblig. 5 108,10 Pojener Provinz.-Bank 109,80 4 Petersbur 2 1 2 550 2155 = 
do. . do. 475 102,25 We. Pfdbr. 99,50] do. do. 1864 — — + do. do. Gold-Pr. 4 101,50 Preuß. Boden-Credu. 144,50 1 15 . 3 Non. 2 215,95 
do Süber Rente 1 — 8 h 101,90 | Oldenburger Conje . — | Anaiol. Bahnen. 8 | 8990| Pr. Centr.-Boden-Greo. | 174.78 % Warna. | wem | 5½ „ — 
Ungar. Giaats-Silber | 4½ | 102,30 Kerb. Grd.-Ed.-Pfidbr. 4 100,00 | Raad-Graz100E.-LCooje | 2½ 95,90 | Breſt-Graj eo 5 — Dr: Pppoih.-Bann-Act. 133.60 6¼ ariqgau .. Tg. hi 216,00 
do. — — 355 104,80 | do. IV. ndr 1303 - 102,20 Aufl man 9 5 — | +Aursa-Charkon . » F 101,40 | R.-Weiil. engere 130.00 = ee a 
do, Gold-Renie. . 104,20 | Pm. Hp. r. neu gar. — uſſ. Pram. - — Kursk- Ri 102 Smajjpauj. Bankveren er ; = 
Rufi.-Engl.-Anl 1880 | 4 10300 II., IV. em. | 9 — do. do. von 1866 | 5 — Fioeno- -Xjdſen. 4 . SeriellimerBankdesem 14378 7 | Discont der Reichsbank 32. 
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do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 188689 3/,| 98,90 | Mainz-Lubwigshajen , | 5,4 | do. Gen. Lien. 3 55,20 | Bauverein Bajjage . 9,10 3½20-Srancs- St. 16,24 
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